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Die droliencle europäiseke Hungersnot
kräsidvat Truman : „IVir willen kalken bis an die Orenre unserer Lrakt "

Millionen weniger als 1500 Kalorien, einige Teile
Europas sogar unter 1000 Kalorien erhalten kön¬
nen .

Washington . Präsident Truman hat an das>ato
Landwirtschasts- , Kriegs- , Marine , und Ärbeitsmi
nisterium sowie an die Chefs des Kriegsscetrans
portamtes sowie des Kriegstransportamtes eine Wei¬
sung solgenden Inhalts gerichtet :

„Ich bin über den Mangel an lebenswichtigen
Ware» , die in den befreiten Gebieten dringend ge¬
braucht werden, zusehends besorgter ge¬
worden. Besonders beunruhigt bin ich wegen des
Weizenmangels . Ich bin unterrichtet wor¬
den , oaß zahlreiche Länder Europas heute nicht
einmal ausreichende Weizenvorräte besitzen, um
die gegenwärtigen Rationen , die zu klein sind zum
Leben und zu groß zum Sterben , aufrechtzuerhal¬
ten . Die Versorgung der mittellosen Völker mit
diesem lebenswichtigen Lebensmittel ist vor allem
Aufgabe der Vereinigten Staaten , Kanadas , Austra¬
liens und Argentiniens . Ich weiß, daß die Liefe¬
rungen während der ersten sechs Monate 1946 um
ungefähr 5MillionenHu klein sein wer¬
den , um die Bedürfnisse in den Mangelgcbieten
zu decken .

Angesichts dieser Situation schlägt die amerika¬
nische Regierung vor, daß jedes der Exportländer
zur Deckung der dringendsten Bedürfnisse in den
befreiten Landern , die nach unparteiischen Gesichts¬
punkten erfolgen soll , den ihm zukommenden Teil
der Verantwortung übernimmt . Ueberdies emp¬
fiehlt diese Regierung , daß jedes der Importlän¬
der feine eigenen Hilfsquellen bis zur maximalen
Grenze erschöpft und seine vorhandenen Vorräte
möglichst gut verwendet.

Gleich nach meiner Rückkehr von der Potsdamer
Konferenz habe ich festgestellt : „Wenn wir Europa
frieren und hungern lassen , werden einige
der Grundlagen , auf denen die Hoffnung auf den
internationalen Frieden beruht, vielleicht zerstört
werden. Wir müssen helfen bis an die Grenze un¬
serer Kräfte, und wir werden dies auch tun.

Ich möchte insbesondere auf den letzten Satz die¬
ser Erklärung Gewicht legen und Sie ersuchen, die¬
sem Problem die Aufmerksamkeit zu schenken , wel¬
che der Ernst der Lage gebietet .

Cs müssen alle Anstrengungen unternommen
werden, um die nötigen inländischen Verkehrsmit¬
tel , Hafeneinrichtungen und Schiffe zur Beförde¬
rung des aufzutreibenden Weizens und Mehl be¬
reitzustellen. Wir müssen die Verwendung des
WSizens zu anderen als Ernährungszwecken auf
ein Minimum beschränken . Auf der änderen Seite
müssen wir die größten Anstrengungen
machen , um den Weizen in größerem Umfange der
Ernährung zuzuführen. Zu diesem Zwecke sollte die
Ausmahlungsquote für den Weizen erhöht werden.

Ich habe den Bevollmächtigten für die Krieas-
mobilisierung und die Umstellung auf die Frie¬
densproduktion, Snyder , ersucht, alle Verkebrsmit-
tel und Einrichtungen in diesem Lande aufeinan¬
der abzustimmen, um dafür Gewähr zu bieten,
daß wir die mengenmäßig größtmöglichen
Weizen - und Kohlenlieferungen nach
den befreiten Ländern durchführen können ."

125 Millionen Europäer zverclen Iinnxern
Bei einer Aussprache über die Weizenkrise

In Europa erklärte der stellvertretende ameri¬
kanische Außenminister Acheson, nur mit größten
Anstrengungen der Weizenlieferanten USA . . Ka¬
nada , Australien und Argentinien ließe sich eine
Katastrophe vermeiden . Die Weizenernte
in Europa und Afrika sei weit hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben . 17 Millionen Tonnen Wei¬
zen müßten bis Mitte 1946 an Europa geliefert
werden. Aus Transportschwierigkeitsn käme man
aber nur auf 12 Millionen, lieber 125 Millionen
Europäer würden in den nächsten Monaten eine
Tagesration von weniger als 2000 Kalorien, 25
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Das Internationale Arbeitsamt wird
künftig seinen Sitz wieder in Genf nehmen.

Da , Gesetz zur Verstaatlichung der Kohlengruben
in England ist mit grotzer Mehrheit angenommen
» orden .

»
Feldmarschall Montgomern ist Thef des briti¬

schen Keneralstabs geworden . Sein Nachfolger in
Deutschland ist noch nicht ernannt.

Italien hat Truppen nach Sizilien geschickt ^ die
dort für di« Wiederherstellung geordneter Zustände
sorgen sollen. ,

Dt « ungarisch « Nationalversammlung hat ein¬
stimmig die Errichtung der Republik beschlossen.
Ihr erster Präsident ist der Führer der Kleinbanern -
partei Zoltan Tildy. ^

Zwischen Rußland und der Tschechoslowakei find die
Ratifikationsurkunden über die Abtretung der Kar -
path o -ll krainean Rußland ausgetauscht worden .

An Stelle der abberufenen Sophianopulos ist Kon¬
stantin Nentis zum griechischen Außenminister er-
nannt worden und sofort nach London abgereist , »m
die Führung der griechischen Delegation bei der O .
N . 11. zu übernehmen .

Die jugoslawische Ekupschtina hat die neue
republikanische Verfassung angenommen . Marfchall
T i to hat die neue Regierung gebildet .

»
Nachfolger Trygo « Lies als n o r w « g i s ch - r Au¬

ßenminister ist Halvar Lange .
*

Der spanische ThronprätendentDon 8 uan ist in
Lissabon gelandet und hat Besprechungen mit spani¬
schen Monarchisten gehabt . ^

Sn Iran ist für den zuriickgetretenen Sbrahin Ha-
kimi nunmehr Ehawan Sultaneh zum Ministerpräfi -
denten ernannt worden .

Unser« VersorKunK mit krotKetreiä «
Baden - Baden . Die französische Be -

satzungrzone ist verhältnismäßig arm an
Brotgetreide. Die Ernte von 1945 hat nur 700 000
Tonnen ergeben , gegen 1300 000 Tonnen in nor¬
malen Zeiten. Unter diesen Umständen ist es un¬
bedingt notwendig, daß die deutschen Land -
wirte es für eine Ehrenpflicht ihren Mitbürgern
gegenüber betrachten , alles zu tun , was in ihren
Kräften liegt , um das Maximum ihrer Produktionder Lebensmittelversorgung zur Verfügung zu stel¬
len . Es besteht kein Zweifel darüber , daß der Land¬
wirt viel weniger unter dem Kriegselend und ins¬
besondere unten den Zerstörungen zu leiden hatteals der Städter .

Jedes Kilogramm Bratfrucht , das der Lebens¬
mittelversorgung hinterzogcn wird , beraubt einen
bereits schwer geprüften Obdachlosen seiner not¬
dürftigsten Nahrung .

Der Landwirt wird um so bereitwilliger seine
Gesamternte abliefern, da er die Gewißheit hat,
daß sie voll seinen Mitbürgern zugute kämmt ,denn die französische Armecverwaltung wird mit
Getreide und Mehl aus Frankreich versorgt.Das deutsche Brotgetreide kommt restlos den Deut¬
schen zugute.

Baden - Baden . Die Agentur Dana veröf¬
fentlicht folgendes Telegramm :

Präsident Truman hat angeordnet, daß der Ver¬
sand von Brotgetreide nach den europäischen Län¬
dern soviel wie möglich beschleunigt wird . So be¬
steht also die berechtigte Hoffnung, daß der Trans¬
port von amerikanischem Brotgetreide schneller von -
statten geht .

' '
Jehl schon hat Frankreich dem Vesaßungs-

gebiet zur Begleichung dieser Lieferungen, die das
Defizit der deutschen Ernte ausgleichen sollen , be¬
deutende Dollarkredite vorgeslreckl .
Auf diese Weise wird vorläufig in dem von Frank¬
reich verwalteten Gebiek das Txiskenzminim 'im der
Bevölkerung gesichert , bis später die deutsche
Industrie imstande sein wird , sich durch Waren¬
ausfuhr die nötigen Devisen zu verschaffen .

/4 » die baverisliien Bauern
München . „Alle Bauern , die der Ablieferungs¬

pflicht nicht Nachkommen , werde ich als aktive

Nazi » kennzeichnen und ihre Höfe durch einen
Treuhänder verwalten lassen"

, erklärte der bayeri¬
sche Landwirtschaftsminister Dr . Josef Baum¬
gartner in einer Sitzung der Landräte und Lei¬
ter der Ernährungsämter des Regierungsbezirks
Oberbayern.

In der Sitzung wurde festgestellt, daß die Milch¬
ablieferung im Vergleich züm Vorjahr um etwa
25 Prozent , die Buttererzeugung um 15 Prozent
und die Käscproduktion sogar um 38 Prozent g e -
funken ist .

Bayern wird van jetzt ab monatlich lOOft
Tonnen Fleischkanserven und Wurstwarcn nach
Berlin schicken.

Das dnnle«n zvir dem Piisirer!
Berlin . Die vier Vesahungsmächte haben ein¬

stimmig entschieden , daß die S l e u e r n um 50 bis
60 Prozent erhöht werden.

Diese Steuern sind beträchtlicher als die von den
Engländern während des Krieges entrichteten; die
Erhöhung wird gleichzeitig in allen vier Zonen
statkfinden .

Die Einkommensteuer wird um SO Prozent , die
Handelssteuer um 5l> Prozent und die Spirituosc-n-
steuer um 1000 Prozent gesteigert .

Die Erbschaftssteuer, die unverhältnismäßig
niedrig war , wird um 300 Prozent erhöht, nnd
man vermutet, daß die indirekten Steuern nnd Lu-
xnstaren ebenfalls merklich in die höhe schnellen
werden.

Die Alliierte Kontrollkommission in Deutschland
hat zu diesen Maßnahmen greisen müssen, um
einer katastrophalen Inflation vorzuheugen.

Andere Maßnahmen werden folgen . Wahrschein¬
lich ist eine genaue Kontrolle über alle Ausgaben,
eine neue Kreditpolitik, eine strenge Ueberwachung
der Gehälter und Pensionen und womöglich eine
neue knpikalsteuer in Aussicht zu nehmen .

*
Wir werden also jetzt in Bälde die Rechnung fürdas Hitlerverbrechen in Form von gewaltigen

Steuerzetteln präsentiert bekommen .
Gewisse Idioten , an denen bei uns leider kein

Mangel ist , können dann wieder ihre Seufzer er¬
schallen lassen, daß es eben unter Hitler viel schö¬
ner zu lclien gewesen sei als im demokratischen
Deutschland .

Herr , schenke uns Geduld , daß wir darauf statt
mit einer Maulschelle auch weiterhin mit der Be-
lehrung erwidern können , man dürfe den Konkurs¬
verwalter nicht für den Konkurs verantwortlich
machen .

Auf seiner Pariser Tagung im Oktober 1945 hat
der Weltgewerkschaftsbund eine Dele¬
gation ernannt , die nach Deutschland reisen und
dort den Wiederaufbau der Gewerkschaften be¬
obachten soll.

Diese Delegation wird zunächst die englische,
amerikanische und russische Besatzungszone besich¬
tigen und am 16. Februar in der französischen
Zone eintreffen.

Die Delegation setzt sich aus folgenden Mitglie¬
dern zusammen:

Sir Walter Citrin «, Generalsekretär der
englischen Trade Unions, Präsident des Weltge¬
werkschaftsbundes .

Löon Jouhaux , Generalsekretär der fran¬
zösischen C .G .T . (Allgemeiner Gewerkschaftsbund ) ,
Vizepräsident des Weltgewerkschaftsbundes. Sid -
ney Hillman , Generalsekretär der amerikani¬
schen C .J .O ., Vizepräsident des W .GB . Ed¬
wards , Generalsekretär der englischen Vergär -
beitergewerkschaft , Sekretär des Jnernationälen
Bergarbeiterverhands ; Mitglied des Exekutivkomi¬
tees des W.G .B . Zapotocky Vertreter der Ge¬
werkschaftsorganisationen Zentraleuropas (Tsche¬
choslowakei, Polen , Ungarn , Oesterreich ) , Mitglied
des Exekutivkomitees des WGB ., Tarasson ,
Mitglied des Zentralrats der sowjetrussischen Ge¬
werkschaften ; Mitglied des Exekutivkomitees des
W .G .B . Kupers , Mitglied des Exekutivkomitees
der holländischen Gewerkschaften ; Vizepräsident des
W.G .B.

Dieser Besuch ist ein Beweis für das bren¬
nende Interesse, das alle Arbeiter der ganzen
Welt der Wiedererstehung der freien demokratischen
Gewerkschaften in Deutschland entgegenbringen. Er
wird von allen Gewerkschaftlern aufmerksam ver-

folgt werden. Er ist ein Unterpfand für die Wieder¬
geburt eines Gewerkschastslebens , das von allen
Spuren des Nazismus befreit ist , die Verheißungeiner besseren Zukunft für alle Arbeiter.

Oie clenlsclien Oe ^ ei-Irsellnklen
In Berlin hat gestern und vorgestern eine Dele¬

giertenkonferenz des Freien Deutschen Gewerk -
schastsbundes (F .D .G .B .) getagt. Die Berliner Ge¬
werkschaften sind darauf mit 559 Delegierten ver¬
treten, nämlich 313 Kommunisten. 232 Sozialde¬
mokraten, 7 Christlichen Demokraten und 7 Unab¬
hängigen.

Die Konferenz des F .D .G .B . hat am Sonntag
einen Kreis von 30 Personen als Gewerkschafts¬
leitung gewählt, nämlich 14 Kommunisten, 13 So¬
zialdemokraten und 3 Christliche Demokraten.

Oie 8treilr « in T?8 .-V .
Die großen Streikbewegungen in den Vereinig¬

ten Staaten van Amerika, in der Stahlindu -
strie und in der Fleischkonservenindu -
strie , sind noch nicht zu Ende, obzwar PräsidentTruman der Ansicht ist, daß sich die Lage „ mehr
und mehr bessere" .

Truman will den Stahlindustriellen eine gewisse
Erhöhung des Stahlpreises bewilligen, wenn sie
sich auf eine Erhöhung der Löhne einlassen . Vier¬
zig Mitglieder des Repräsentantenhauses haben
eine Botschaft an General Motors und U . S . Steel
gerichtet , man möchte den Kompromiß annehmen,da sonst eine g?oßc Krise bevorstehe . Auch der Fi¬
nanzminister Äinson versucht zu vermitteln.

Inzwischen berät das Repräsentantenhaus eineBill über Arbeitskonflikte, die Strafmaßnahmenbei Bruch von Kollektivverträgen vorsteht .

Das Rnde Oekeimckplomatie
Der Sicherheitsrat der ONU . hat Ende der letz¬

ten Woche mehrere bewegte , z . T . dramatisch zuge¬
spitzte Sitzungen gehabtz in denen der alte In¬
teressengegensatz zwischen Rußland und Eng¬
land im V orderenOrient wieder zum Aus¬
druck zu kommen schien . Der Unterschied gegen
früher ist der, daß damals die Kabinette und die
Diplomaten mit Noten, Erklärungen und Winkel¬
zügen gegeneinander arbeiteten, während heute die
Differenzen in offener Aussprache vor aller Welt
auf einer Art von Weltparsament vorgetragen
werden.

Der iranisch -e Delegierte hatte den Zwist sei¬
ner Regierung mit Rußland dem Sicherheitsrat
unterbreitet . Rußland habe in die inneren Ange¬
legenheiten Irans eingegriffen, was dem Dreier¬
vertrag (dessen Unterzeichner neben Iran und Ruß¬
land noch England ist) widerspreche . Der russische
Delegierte Wyschinski bestritt die Behauptung , daß
die Hoheitsrechte Irans von russischen Truppen
verletzt worden seien ; der englische Außenminister
Bevin widersprach seinerseits der russischen Dar¬
stellung . Schließlich nahm der Sicherheitsrat eine
Resolution an , in der die beiden Partner Iran
und Rußland zudirektenVerhandlungen

aufgefordert werden ; dach solle der Sicherheitsratdas Recht haben, darüber auf dem laufenden ge¬halten zu werden.
Noch etwas temperamentvoller gestaltete sich das

Rededuell Wyschinski—Bevin be > der Besprechungder Lage in Griechenland . Hier wird der
britischen Regierung vargeworfen, daß sie ihre
Truppen nicht aus dem Land zurllckziebe und da¬
mit einen Druck auf die griechische Politik ausübe.Es wird nicht ganz leicht sein, auch hier einen Wegdes Ausgleichs zu finden .

In der Türkei fühlt sich die Regierung Jnönü -
Saradschoglu zurzeit von Rußland bedroht, hat
aber bis jetzt wenig Neigung gezeigt , in der Frage
der armenischen Grenzregelung (Karr -Ardahan)
den Russen entgegenzukommen . Rußland wünscht
anscheinend den Rücktritt Saradschoglur zugunsteneiner Persönlichkeit , die ihm mehr Vertrauen ein¬
flößt.

Die Arbeitssprachen der ONU . -Versammlung
sind Englisch und Französisch : als „offizielle Sprä -
chen " gelten auch noch Russisch, Chinesisch und Spa¬
nisch .

Onverein Kar?
Lliristantum und fikarxismn »

Von zp i I b - I w X I kk
Als ich kürzlich einige akademische Vorlesungen

besuchte und, mich mit Studienkameraden über
die gegenwärtige Lage besprach , mußte ich fest¬
stellen , wie fern die Menschen , die dort in den
Hörsälen sitzen , der politisä>en und sozialen Wirk¬
lichkeit stehen . Für die meisten , mit denen ich
sprach, ist Demokratie etwas sehr Fragwürdiges ,
und der Marxismus gar gehört für sie vollends
dem Bereich der Dämonen an . Wieso ? Nun ja,
„Kommunismus und Nationalsozialismus sind
doch genau dasselbe "

. Mit dieser Phrase schafft
man sich die Frage vom Leibe , die die Arbeiter¬
bewegung an die bürgerliche Welt und damit
auch an die Universität stellt . Die meisten Stu¬
denten b ^hören der bürgerlichen Klasse an oder
wollen ihr wenigstens angehören. Nur sehr we¬
nige kommen aus dem Proletariat und sind sich
dessen bewußt. Dies scheint mir die Ursache da¬
für zu sein, daß man gegen den Sozialismus so
einmütig Front macht , während man zugunsten
des Faschismus noch manch freundlich entschuldi¬
gendes Wort hören kann . Der Nationalsozialis¬
mus hat eben bis Stalingrad weitgehend den In¬
teressen der bürgerlichen Klasse in Deutschland
entsprochen . So ist die Haltung eines großen
Teils der Studentenschaft und vielleicht mancher
Universitätslehrer Ausdruck eines Klassenkampfes ,
dessen sie sich gar nicht einmal bewußt sind.

Um nun aus der Kampfeinstellung herauszu¬
kommen und um den Weg zu ekmen für eine vor¬
urteilsfreiere Betrachtung, sollen im folgenden
einige Gesichtspunkte gegeben werden, die ein
gegenseitiges Verständnis von Christentum und
Sozialismus ermöglichen .

Der Marxismus geht aus von der Tatsache des
Klassenkampfes , der zwischen der gesellschaftlich
starken und der gesellschaftlich schwächen Schicht
stattfindet, wobei die gesellschaftlich Schwachen von
den Starken unterdrückt und ausgebeutet werden.
Im modernen Kapitalismus zeigt sich die Aus¬
beutung im „Mehrwert "

, d . h . dem Gewinn, den
der Kapitalist aus der Arbeit anderer zieht , weil
er im Besitze von Produktionsmitteln , wie Geld ,Fabriken, Immobilien usw . , ist. Ein solches Herr¬
schafts- und Ausbeutungsverhältnis liegt in ana-
soger Weise dem Verhältnis von Sklaven und
freien Bürgern , Patriziern und Plebejern , Leib¬
eigenen und Grundherren im Altertum und Mit¬
telalter zugrunde.

Man hört die Ansicht, daß gerade in dieser
Lehre vom Klassenkampf die Aehnlichkeit mit dem
Faschismus liege , der Sie Menschheit ebenso un¬
versöhnlich in Rassen und Staaten wie der So¬
zialismus sie in Klassen auseinanderreiße . Dazu
ist zu sagen : der Marxismus zerreißt nicht die
Gesellschaft , er stellt fest , daß sie zerrissen ist . Ge¬
rade an dieser Unmenschlichkeit entzündet sich sein
revolutionärer Elan , mit dem er die auf Macht
und Geld beruhenden Unterschiede in der mensch¬
lichen Gesellschaft aufzuheben und die klassenlose
Gesellschaft zu erreichen bestrebt ist . Die Lehre vom
Klassenkampf unterscheidet sich gerade darin grund¬
legend von der faschistischen Rassenlehre , daß sie
die Klassentrennung, die Zerreißung der Mensch¬
heit als überwindbar ansieht und in der klassen¬
losen Gesellschaft den Menschen erst wirklich zum
Menschen machen will, während der Faschismus
die vermeintliche Zerreißung der Menschheit in
Rassen und Nationen begrüßt und sie verewigen
will , um seiner Herrschaft über „minderwertige"
Rassen und Nationen und deren Ausbeutung eins
ideologische Begründung zu geben .

Die Einwände , die von Christen gegen diese
Lehre gemocht werden, sind nur zum kleinsten Teil
im Christentum selbst begründet. Sie erhalten ihre
Nahrung und ihre Ueberzeugungskroft vielmehr
aus der engen Verbindung, die die Christen seit
Konstantins Zeit mit den herrschenden Mächten
und Klassen eingcgangen sind und die sie zu
„Stützen van Thron sind Altar " gemacht haben.
Kantskys These , das Christentum sei in seinen
Anfängen eine rein proletarische Bewegung ge¬wesen , und sein Versuch , die christliche Lehre als
Reflex der Klassensituation des antiken Proleta¬
riers zu erklären, ist als Ganzes falsch . Aber er
bat doch richtig gesehen , daß die vorkonstontinische
christliche Gemeinschaft eine ganz andere Stellungin der Gesellschaft hatte als die Kirche noch dem
Zusammenwachsen mit Staat , Heer. Adel und
Grundbesitz . Alle mittelalterlichen und viele neu¬
zeitlichen Reformbewegunaen innerhalb der Chri-
stenheit waren mit sozialistischer Gesellschaftskritikverbunden, was besonders bei den Wiclifiten, den
Böhmischen Brüdern , den Wiedertäufern und
Quäkern zum Ausdruck kommt . Sie hatten recht,ihre soziale Kritik der Schrift zu entnehmen, die,wenn sie auch nicht den Sozialismus befiehlt , so
doch nicht die Ausbeutung hilligt. Das Christen¬
tum der Schrift ist etwas anderes als das von
Kirchen , die sich zu ideologischen Stützen feudaler
oder bürgerlichen Klassenherrschaft hcrgegcben ha¬ben .

Wenn es aber Mißverständnisse im Verhältnis
von Christentum und Sozialismus gibt , so liegen
dieselben nicht nur auf der Seite der Christen ,sondern auch auf der der Sozialisten. Für hiese
ist der historische Materialismus oft zu einer Me¬
taphysik geworden, mit der sie nicht nur gesell¬
schaftliche Zustände analysieren, sondern prinzipiellalles zu erklären versuchen . Sie sehen dann nicht,daß auch der Wissenschaft Grenzen gefetzt sind,dis sie nicht zu überschreiten vermag. .Le mehreiner weiß, desto weniger glaubt erH ist ein be¬
rühmtes Wort Lenins . Wer man muß hinzu¬
fügen, daß es prinzipiell Uncrklörbares gibt , has
niemals Gegenstand der Wissenschaft sein kann ,sondern dem Glauben allein zugänglich ist . Di«
Christen machen sich die Sache leicht, indem sie
die gesellschaftlichen Zustände zu diesem Unerklär-
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baren und deshalb wissenschaftlich nicht Erfaß¬
baren rechnen und so die Ausbeutungspolitik der
herrschenden Klassen mit der Wolke der Irratio¬
nalität einnebeln. Sie wissen, daß dem Menschen
Grenzen gesetzt sind, aber sie setzen sie dort, wo
sie nicht bestehen . Sie setzen sie gewissermaßen zu
früh . Die Sozialisten wissen , daß die Gesellschaft
rationaler Analyse fähig ist . aber sie übersehen
oft , daß es zwar nicht in der Gesellschaftskritik ,
wohl aber in anderen Bereichen Grenzen gibt, die
überschreiten zu wollen Verblendung ist .

Die Offenbarung des Christentums kommt von
jenseits dieser Grenzen. Sie ist als Offenbarung
dem Zugriff der Menschen enthoben und unter¬
scheidet sich so von jeder Art menschlicher Erfah¬
rung , Intuition oder Wissenschaft . Sie erklärt dem
Glaubenden das prinzipiell Unerklärbare, damit
setzt sie der Wissenschaft keine Grenzen, aber sie
umgrenzt olles, was die Wissenschaft ( und der
historische Materialismus ist ein Teilgebiet der
Wissenschaft) erklärt hat und erklären wird. Sie
stellt den Menschen hem ganz Nicht -Menschlichen
gegenüber. Auf dieses Nicht -Menschliche ist der
Tod ein Hinweis , der dem Menschen alle Miß¬
verständnisse nimmt , mit denen er sich seine Si¬
tuation , sei es idealistisch , sei es materialistisch , zu
erklären sucht . Die Aussöhnung mit der Tatsache
des Todes , die das Christentum dem Menschen
gibt und die die Religionen dem Menschen zu
geben versuchen , ist nicht zu verwechseln mit der
Resignation, zu der allein es Philosophie und
Wissenschaft zu bringen vermögen. Und solange
die Menschen noch,ihren Tod empfinden , wird es
Christen geben , die durch ihren Glauben mit der
Tatsache ihres Todes versöhnt sind .

Ich will damit, wenn auch nur in ganz kurzen
Zügen , zeigen , daß die oft beobachtete negensei -
Nge Ablehnung von Marxismus und Christen¬
tum ihre Ursache bat in der unnötigen und un¬
zulässigen Umwandlung des dialektischen Mate¬
rialismus in ein metaphysisches System, in der
Interessengemeinschaft, die die Christen seit der
Zeit Konstantins mit den herrschenden feudalen,
militärischen und bourgeoisen Klassen eingegangen
sind , und daß dieser Gegensatz nicht unüberwind¬
bar ist, vorausgesetzt , daß sowohl die Marxisten
wie die Christen sich auf dos Wesen von Marxis¬
mus und Christentum besinnen .

1,--konckix<-r 8r»ria1i «mur
Unter dieser Ilebersch '-ist schreiben die „Freiburger

Nachrichten" über die Gemsindewahlen vom 27. Ja¬
nuar : Der bemerkenswerteste Zug in den Ergebnissen
der Eemeindewablen in der amerikanischen Zone ist
zweifellos der große Wahlersolg der Sozialdemo¬
kratie . . . Bedenken wir . daß die Wahlen nur in
den Landgemeinden mit einer Einwohnerzahl unter
20 000 stattgefunden haben , in einem Gebiet also , das
schon immer der marxistischen Doktrin nur schwer zu¬
gänglich war , lo ist der Erfolg der Sozialdemokratie
klar und greifbar . Mit ihm ist es ein Erfolg des
Marxismus .

Die Wahl beweise eindeutig , schreibt das Freibur¬
ger Blatt , daß der Wille der Wählerschaft einen S o <
zialismus fordert , sei es nun marxistischer oder
christlicher Prägung , die beide , wie Gustav Radbruch
kürzlich sagte, heute allein existenzberechtigt sind .

In Dresden hat eine große Einheitskonferenz
der Sooialdemokratiichen und der Kommunistischen
Partei stattgefundev , zu der über 2600 Delegierte er¬
schienen waren , Vertreter beider Parteien erklärten ,
die Einheit der Arbeiterklasse sei die ent¬
scheidende Kraft beim Neuaufbau . Der Wille der
Masten fordere die Einheitspartei : „Die Einheit über
alles !"

Die PHllorsobuisss in Xorstv -ürttowborg
Heber das Ergebnis der Gemeinderatswahlen in

Nord -Württemberg liegt folgende amtliche Mitteilung
vor :

Wahlberechtigte : 648 836
Abgegebene Stimmen srund ) : 344 600 (83,3 ^ )
Christlich-demokratische Union 1122 Eitze
Sozialdemokraten 768 Sitze
Demokratische Dolkspartei 373 Sitze
Kommunisten 66 Sitze
Parteilose 6273 Sitze

In sechs Gemeinden waren kein « Listen ausgestellt
worden . Hier finden die Wahlen später statt.

? art <nr «-ttunKen in Bsv >-rn
Bayerns politische Parteien dürfen jetzt eigene Zei¬

tungen im kleinen Format herausgeben . Das Mittei¬
lungsblatt der Christlich-Sozialen Union heißt „Baye¬
rische Rundschau"

, der Sozialdemokratischen Partei
„Münchener Post"

, wie die frühere sozialdemokrati¬
sche Parteizeitung in München. Do? Blatt der Kom¬
munisten nennt sich „ Bayerische Volksstimme".

Oie staatsIeincllickS IläsÜLenmUIxe Oer Hrs/en ^ e ^ rer

Von unssrsin Scmclsrdsriabtsrrtcittsr
V/. ll . llebraolcsi

Der Nürnberger Prozeß vermittelt fast an jedem
Verhandlungstag tiefe Erkenntnis : das von Adolf
Hitler geformte Wesensgefüge des Nazismus war
eine Mischung von finsterer Brutalität und muffi¬
gem Spießbürgertum . Je höher ein Nazibonze
stand , desto mehr glich er in dieser Hinsicht seinem
„Führer " und näherte sich damit ideell einer voll¬
kommenen nazistischen „Persönlichkeit " .

Immer wieder begegnen uns daher in dex Be¬
weisaufnahme neben grausigen auch lächerliche Tat¬
bestände , die aber doch zur Kenntnis der national¬
sozialistischen Geisteshaltung und zur Klärung der
von ihm im Ausland und Inland begangenen Ver¬
brechen auch vor diesem Forum erörtert werden
müssen.

Der französische Ankläger Fan re entschuldigt
sich beim Vortrag in solchen Fällen im voraus ,
wenn er damit das Gericht behelligt : aber am Ende
auch der lächerlichsten und dümmsten Naziverord-
nung stand für den Betroffenen immer das gleiche:
Verhaftung , Verschleppung , Folterung , Tod .

So auch bei der staatsgesährlichen Baskenmütze
im Elsaß und in Lothringen . Ihr hatte der
badische Gauleiter Wagner , ein Prachtexemplar
aus dem nazistischen Führerkorps , den Kamps an¬
gesagt und sich geschworen , sie in seinem neuen
Machtbereich mit Stumpf und Stiel auszurotten .
Damit war sein Ehrgeiz aber noch nicht gestillt .
Nachdem die Baskenmützen von der Straße ver¬
schwunden waren , stieg er hinter die Sprache . Das
war schon bedeutend schwieriger , denn die Basken¬
mütze hatte der Elsässer und Lothringer abnehmen
und in seinem Kleiderschrank verstecken können . Mit
der elsässischen Umgangssprache, seit Generationen
vererbt, ging die Tarnung nicht so einfach vor sich.
'

„ Henri, chasse die Göckerle us 'm jardin , se fresse
wer » 'ganze lsgume "

, hatte die Madame je und
je dem grand pöre aus dem Küchenfenster zuge¬
rufen . Schön oder nicht, Sprachgemisch oder rein¬
liche Sprachscheidung . Kaiser Wilhelm oder Gau¬
leiter Wagner : so war es seit Jahrhunderten der
Brauch, und die Elsässer und Lothringer fragten,
wenn sie unter sich waren , sicher einen Pfifferling
nach den nazistischen Sprachreinigungserlajsen ihres
neuen Machthabers in Straßburg .

Auch die Musik hatte der Gauleiter auf's Korn
genommen . Französische und jüdische Komponisten
wurden verpönt, nicht nur weil ihre Musik un-
deutsch, sondern auch weil sie leichtfertig war und
nicht in die große Zeit des Dritten Reiches paßte.
Dazu kam dann zuletzt noch der Zwang des deut¬
schen Grußes und bei den Beamten der Treueid
auf de » Führer : wer ihn verweigerte, wurde de¬
portiert und viele von den Deportierten in den
Konzentrationslagern ermordet.

Und heute ? Die Gauleiter und Reichsstatthalter
sind gewesen . Die Rädelsführer , deren die strafende
Gerechtigkeit noch habhaft werden konnte , sitzen in
Nürnberg auf der Anklagebank. Ueberall im Elsaß
und in Lothringen spielt die Musik die heiteren Wei¬
sen non Offenbach und anderen Komponisten, die
nicht nur Franzosen , sondern dazu noch Juden sind ,
und aus dem jardin chaßt der grand pöre Henri
die Göckerle, damit sie seiner Enkeltochter nicht das
ganze legume wegfressen .

Der Großvater ist alt und klapprig, ober sehr
vergnügt , weil ihm kein Führer und kein Gauleiter
mehr etwas zu sagen hat. Und auf seinem weiß¬
haarigen elsässischen Schädel sitzt keck und verwegen
das von den Nazis so gefürchtete Baskenmützchen ,
das der Alte , dem Monsieur Hitler und Mansies
Wagner zum Trotz , hinübergerettet hat in eine
neue bessere Zeit . _

Di « xßnnkxiourpolitiß : rior
Im Nürnberger Prozeß legte Ende der letzten

Woche der französische Ankläger Edgar Faure
Dokumente vor , aus denen die deutsche Absicht her -
norging, die französischen Departements Haut -
Rhin , Bas - Rhin und Mo seile zu annek¬
tieren und aus der Bretagne einen unabhängigen
Staat zu machen : auch mit Belgien, Luxemburg
und Burgund bestanden ähnliche Absichten .

Die Ziehung der französisch-deutschen Grenze sah
in großen Zügen folgendermaßen aus : sie ging non
der Mündung der Somme aus, . folgte dem Bassin
Parisien bis zu den Argonnen , bog sich dann nach
Süden zu ob , um über die Bourgogne und Fran -
che Eomtö den Genfer See zu erreichen .

Mit der Annexion der drei französischen Depar¬

tements Haut-Rhin , Bas -Rhin und Moselle ver¬
letzten die Deutschen die Verpflichtungen, die sie
anläßlich der Unterzeichnung des Friedensvertra¬
ges eingegangen hatten . Entgegen diesen Abma¬
chungen schoben sie sofort jede französische Verwal¬
tung beiseite . Bürckel und Wagner wurden zum

-Gauleiter von Lothringen, das dein Gau Saar¬
gebiet -Pfalz angehängt wurde, und zum Gauleiter
des Elsasses , das zum Gau Baden geschlagen
wurde, ernannt . Die Bischöfe van Metz und Straß¬
burg wurden aus ihren Diözesen verjagt, die fran¬
zösische Sprache verfemt und die Judenverfolgun¬
gen begannen. Diejenigen Beamten , die nicht ab¬
gesetzt wurden , mußten einen Treueid für die Nazi-
Ideale oblegen . Das deutsche Zivilrecht wurde ein -
gesührt, und alle Vereinigungen, die vor der In¬
vasion bestanden hatten, wurden aufgelöst . Alle
Arbeiter wurden dazu gezwungen, der Arbeitsfront
beizutrcten.

Die Deutschen forderten ferner die männliche Be¬
völkerung der drei Departements dazu auf , frei¬
willig in die Wehrmacht einzutreten. Da diese
Maßnahme zu keinem nennenswerten Ergebnis
geführt hatte, wurde am 2 . September 1943 die
Zwangseinstellung angeordnet. Diejenigen, die sich
dem Tlienst im Heere zu entziehen versuchten , wur¬
den trotz einem offiziellen Protest der Regierung
des Generals de Gaulle mit brutalen Strafen ver¬
folgt . Die Frauen wurden für die Kriegsindustrie
mobilisiert, lieber 70 000 Personen wurden zum
Verlassen ihrer Heimat gezwungen, sehr viele von
ihnen wurden nach Lyon oder anderen Städten
der sogenannten freien französischen Zone verschickt .
Sehr viele anders wurden nach Ostpreußen und
Polen deportiert.

Die Orsussnrleeiten
In den vorhergehenden Sitzungen in Nürnberg

hatte Staatsanwalt Dubost weitere Einzelheiten
über die Grausamkeiten in den Konzentrations¬
lagern , bei deren Wiedergabe sich die Feder sträubt,
vorgetragen . Besonderen Eindruck machte die Zeu¬
genaussage von Madame Vaillant - Coutu -
rier , der Witwe des kommunistischen Abgeord¬
neten, die selber Mitglied der verfassunggebenden
französischen Nationalversammlung ist und in Bir¬
kenau und Auschwitz interniert gewesen war . Ihre
Züge tragen heute noch die Spuren der überstan-
dcnen Martern .

Ein anderer Zeuge berichtete von dem Empfang
in Mauihausen , wo ein SS . -Offizier den Eingelie¬
ferten zurief: „Ihr alle werdet eure Familien nie¬
mals Wiedersehen : dieses Lager verläßt
man nur durch den Kamin des Einäscherungs¬
ofens !"

Einen Gipfelpunkt der Nazibestialität war das
Verbrechen von Oradnur - sur - Glan , wo
sämtliche 600 männlichen Einwohner erschaffen und

In dlüncsten ( oller : in 8tllNx » r «. IN sterlin osv .)
exsnll ein iVlsrin Sill llem bisrlrtplstz unll kebrie
mit einem llesen llie btrglle . Lin psssnnl blieb bei
ibm stehen . sebnnte ihn , inll Interesse ru null
scstüttelte ninni -liinnl llen lvnxil . veil ller btrsllen -
kehi -er sich eines unxeschielvt Anstellte . . .11 os scbsn -

xens llen » so . Herr llaebb » ?" . s ->Pe llieser <h/v . !
.. lverle . NA z- logsebt llenn so ?"

, oller : ..Kat lcielcste
llenn s » , dlUnneken ?" nsv . ) . vissen 8ie , er -

vtzlerle ller / >, »ebener , s» unll so ,nnl .l men llen
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selber liier llie Ltrelle . gebebrt . llnrl verum jetzt
nilbt mebr ? „ leb llerk nicht mehr ; bin ider .i zeve -
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sämtliche Frauen und Kinder in der Kirche leben¬
dig verbrannt würden . Die französische Regierung
hat darüber einen offiziellen Tatsachenberichts her¬
ausgegeben. Ferner wurden viele Fälle von Völker»
rechtswidriger Behandlung von Kriegsgefan¬
genen und die Lynchmorde an gelandeten Flie -
gern und Fallschirmjägern behandelt.

Dubost beantragte am Schluß feiner Darlegun¬
gen die Todesstrafe gegen Göring , Settel,
Zodl, Salkenbrunner , Vormann, Speer und Sauckel.

*
Der Antrag des Angeklagten Heß , ihm Selbst¬

verteidigung zu gestatten, ist vom Nürnberger Ge¬
richtshof ab gelehnt worden. Der Verteidiger
von Göring wird künftig auch die Verteidigung
von Heß übernehmen.

Das Verbr«-<jien von Inelies
Prag . Der Nachfolger Heydrichs als Reichs¬

protektor des „Protektorats " Böhmen und Mah¬
ren , SS .-General Kurt Daluege , wird der
Tschechoslowakei übergeben und als Kriegsverbre¬
cher vor ein tschechisches Gericht gestellt werden.

Daluege ist vor allem für die „Ausradierung "
des tschechischen Dorfes Lidice verantwortlich.
Nach dem Tode Heydrichs ließ er unter dem Vor¬
wand , daß die Täter in Lidice versteckt worden
waren , alle Häuser des Dorfes niederreißen, di«
Männer vor den Augen der Frauen und Kinder

Oie KrieKs^efcrnASnen in I^ ankrei ^i
Paris . General Buisson , Direktor der Abteilung

für Kriegsgefangene, hat vor französischen Pressever¬
tretern unlängst in großen Zügen die Organisa¬
tion für den Unterhalt und die Beschäftigung der
Kriegsgefangenen der Achse beschrieben . Er hat
dabei folgendes gesagt :

Frankreich hat für seinen Wiederaufbau 1 750 000
Gefangene nötig. Gegenwärtig haben wir 790 000 ,
von denen sich 700 000 im Mutterlande oufholten
und der Nest auf Korsika und in Nordafrika . Dazu
kommen SO 000 Italiener und 75 000 Oesterreicher ,
die im Begriffe sind, heinizukehren .

Ungefähr ein Drittel dieser Gefangenen ist von
der französischen Armee eingebracht worden, der
Rest ist Frankreich durch die Alliierten, besonders
Amerika, zur Verfügung gestellt worden. 70 000
kranke Gefangene sind der amerikanischen Armee -
zurückgegeben worden. 15 000 Schwerkranke und
Schwerverwundete, sind heimgeschickt worden,
40 000 , die nicht in der Lage sind , zu arbeiten , wer¬
den nach Deutschland zurückgeschickt werden.

Gegenwärtig beträgt die tägliche Ration eines
Gefangenen, der im Lager lebt oder keine schwe¬
ren Arbeiten ausführt , 1800 Kalorien, Den Ge¬
fangenen, die Schwerarbeit leisten , steht dieselbe
Kolorienzahl zu wie den französischen Arbeitern.
Ihre Brotration schwankt zwischen 300 bis 400 g
täglich . Das Problem der Kleidung ist auf dem
Wege der Lösung durch die gegenwärtig im be¬
setzten Deutschland durchgeführten Sammlungen .

Ueber den Einsatz der Kriegsgefangenenbestimmt
allein der Arbeitsminister. Oie werden nur in sol¬
chen Fällen eingesetzt, wo sie den französischen
Arbeitern die Arbeit nicht weanehmcn. Die Arbeit,
geber bezahlen dem Staat 56 Franken je Tag und
je Gefangenen. Die Verteilung ist augenblicklich
folgende : Landwirtschaft 192 600 Gefangene, zi¬
vile Wirtschaft (Kohlengruben, Forstwirtschaft.
Wiederaufbau usw .) 273 400 Gefangene, Kriegs¬
wirtschaft 7000 Gefangene. 20 000 Gefangene or.
beiten in Nordafrika. Die übrigen arbeiten in La¬
gern, sind aus Gesundheitsgründen nicht einsatz-
fähig oder sind im Begriffes heimzukehren .

Die Resstrung ckeü „Oral 8pee ''
London . Das argentinische Außenministerium

hat bekanntgegeben , daß die Mannschaft des ehe¬
maligen deutschen Schlachtkreuzers „ Graf Spee " ,
der am 31 . Dezember 1939 von seiner Besatzung
vor Montevideo versenkt wurde , am 17 . März nach
Deutschland zurückgebracht wird.

*
Am 6 . Januar befanden sich in England ins -'

gesamt 350 000 Kriegsgefangene, darunter 195 000
Deutsche. .

Präsident Truman hat mitgeteilt , datz sämtliche
deutschen Kriegsgefangenen in Amerika
bis Ende Juni in ihre Heimat zurückgeschickt werden
sollen . Die deutschen Kriegsgefangenen in Kanada
werden jetzt nach England verbracht.

Oer IUI ! I^ cller
kün kleutsecher prnke-rror

Dem Germanisten der Wiener Universität Prof .
Dr. Josef Nadler ist nach Zeitungsmeldungen die
Vorlesungsbefugnis entzogen worden.

Nadler , Sudetendeutfcher von Geburt und ein
Schüler des Grillparzer - und Stifterforschers Au¬
gust Sauer , hat durch seine „Literaturgeschichte der
deutschen Stämme und Landschaften " bahnbrechend
gewirkt. So anfechtbar seine Theorie im einzelnen
sein mag , die die Stammesindividualitäten zu Trä¬
gern der geistigen und künstlerischen Entwicklung
macht und letzten Endes alles auf sie zurückführt ,
so gewaltsam die Aufteilung der Klassik und Ro¬
mantik auf das alte westdeutsche Kulturland und
das ostdeutsche Koloniallond im Grunde ist , unzwei¬
felhaft sind doch wertvolle Anregungen von Nad¬
lers Werk ausgegangen , die aus der neueren deut¬
schen Literaturforschung nicht wegzudenken sind.

Die Universität Wien verliert einen großen Ge¬
lehrten, das werden auch die nicht leugnen, denen
der Mensch Ioief Nadler zu weich und nachgiebig
gegenüber nazistischen Einflüssen erschien, — was
«r nun zu büßen hat.

Damit aber rührt der Fall Nadler an das Pro¬
blem des deutschen Professors überhaupt.
Bis 1866 und 1870/71 waren die Universitäten
Hochburgen freiheitlichen Denkens . Dabei darf al¬
lerdings nicht übersehen werden, daß die Ueber -
windung des dynastischen Partikularismus im Zei¬
chen des nationalen Einheitsstaates ein Ziel war ,
das der Liberalismus mit dem Nationalismus , ja
auch mit dem Sozialismus gemeinsam hatte. Man
braucht nicht darauf zurückzugreifen , daß Ferdi¬
nand Lassalle und sein Nachfolger in der Führung
des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , Jean
Baptiste von Schweitzer , um dieses Zieles willen
einem kurzfristigen Bündnis mit der Regierung
des Herrn von Bismarck -Schönhausen nicht abge¬
neigt schienen, — auch Karl Marx und sein Kreis
deutscher revolutionärer Emigranten standen da¬
mals dem deutschen Einheitsstaat unter preußischer
Führung sympathisch gegenüber , so sehr sie die
Methoden Bismarcks ablehnten.

Es war also auch für die große Masse der Li¬
beralen (und mit ihnen der Professoren, di« in
ihren Reihen standen) kein unbedingter Bruch mit
ihrer Vergangenheit, daß sie unter Voransctzung
des Wörtchens „national " für lange Zeit die
eigentliche Regierungspartei des Zweiten Reiches
wurden . Die Tatsache ist aber ebenso unleugbar ,
daß Männer wie Rotteck, Dahlmann und Virchow
aufhörten , für den deutschen Professor typisch zu
fein , und datz Leute wie Heinrich von Trestschke
und Paul Bötticher, genannt de Lagarde, es wur¬
den .

Wir wollen dahingestellt lassen , ob die Profes¬
soren die Studenten ins nationalistische
Lager hinüberführten , oder umgekehrt , ob sie sich
dem Radikalismus der Jugend anpahten . Im wil¬
helminischen Zeitalter und auch noch in der Wei¬
marer Republik war eher das zweite der Fall . Ver¬
ließ dach selbst ein Theodor Mommssn zuweilen
die altrömische Welt, in der er lebte und schuf , um
sich in Tagesfraaen auf den Standpunkt des Bier¬
tisches und des Paukkomments zu stellen .

Daß derartige Erscheinungen an den österreichi¬
schen Hochschulen in noch stärkerem Maße zu be¬
obachten waren , ergab sich aus den Rationalitäten -
kämpsen der auseinanderbrechenden Habsburger
Monarchie. Auch Nadlers Lehrer Sauer , so auf¬
richtig liberal er dachte und handelte (und cs noch
in seinen letzten Jahren gegenüber antisemitisch
eingestellten Hörern und Kollegen bewies) , bekannte
sich zur Verteidigung der deutschen Belange offen
zu dem ursprünglich liberalen Schlagwort von den
„Kulturträgern "

, das so sehr beiqetragen hat, aus
der anderen Seite Empörung und Haß gegen uns
zu entfesseln .

In diese geistige Situation griff die national¬
sozialistische Propaganda ein , die bald an den Uni¬
versitäten breiteren Spielraum fand, als in sonst
einem Bereich des Volkslebens. Es ist charakteri¬
stisch , daß die Schüler entschieden liberaler Profes-
foren . denen sie zeitlebens zu Dank verpflichtet blie¬
ben , doch schon relativ früh den Anschluß an Hitler
vollzogen . Auch Josef Goebbels hatte sein dialek¬
tisches Rüstzeug non Friedrich Gundals empfangen.

An sich war der Nationalsozialismus geist¬

feindlich und voll tiefen Mißtrauens gegen die
Intelligenz , der Hitler am liebsten „die Köpfe vor
die Füße " hätte legen lassen wallen. Eben d a r-
u m , in der Angst ums Brot und vor gesellschaft¬
licher Verfemung, unter dem Druck einer radikali-
sierten Studentenschaft, ordneten sich die meisten
Professoren in die Partei ein . Daß jetzt die Kon -
seguenzen aus diesem oft übertrieben lauten Be¬
kenntnis gezogen werden, ist für die Betroffenen
bitter und , nicht nur im Falle Nadler , auch für
die Wissenschaft oft ein Verlust .

Es ist aber das wenigste , was die Demo¬
kratie tun kann , um zu verhüten, datz die Hoch¬
schulen abermals zu Brutstätten der Reaktion und
des Faschismus werden.

In der „ Schweizerischen Hochschulzeituna " bringt
der frühere Straßburger Prähistoriker Prof . Dr.
I . Werner , einen Aufsatz „ Z u r L a g e der
G e i s t e s w i s s e n s ch a f t e n in Hitler .
Deutschland "

, der aus nächster Erfahrung
heraus die Hochschulpolitik der NSDAP , scharf
beleuchtet .

Prof . Werner geht aus von der überall spür¬
baren Zwiespältigkeit des Bildes : auf der
einen Seite Zeugnisse unbestechlichen Forscherwil¬
lens »nd auch entsprechende Leistungen, auf der
anderen eine korrumpierte Parteiwissenschaft und
ihre von Halbbildung bestimmten Erzeugnisse , die
sich durch die Parteiorqanifati,nen durchsetzen.
Zwischen diesen beiden geht ein erbittertes Ringen,
und das Ergebnis für die Universitäten war je län¬
ger um so düsterer, die Ausrottung der Reste freier
Wissenschaft war nur noch eine Frage der Zeit.

Zunächst freilich zeigte sich ein starkes Behar¬
rungsvermögen der wissenschaftlichen Institutio¬
nen , und nach dem ersten Sturm kamen auch in
den Kultministerien die alten Bürokratien wieder
zur Geltung. Der Reichsminister für Erziehung
» nd Unterricht, Dr. Rust , war alles andere als
eine starke Persönlichkeit Aber eben das führte
dazu , daß andere radikalere Parteigrößen auch auf
dem Gebiet der Wissenschaft zu „ oraanisiererv be.
gannen. Das waren zunächst dar „R m t Rosen¬

berg " mit dem „ Kampfbund für deutsche Kultur" ,
dann die vom Reichsorganisationsleiter -Dr . Ley
aufgebauten Ordensburgen, und seit etwa 1935 als
gefährlichster Gegenspieier die SS - Führung
unter Himmler mit dem „ Amt für Rasse und Sied¬
lung" und der „ Forschungsgemeinschaft Das Ah¬
nenerbe"

. Rosenberg, den der Aussatz als das Vor¬
bild der Halbbildung bezeichnet , sammelte mit den
Halbgebildeten die Unbefriedigten unter den For¬
schern , die durch die Partei hochkommen wollten,
also nicht die besten ; er suchte Einfluß über dis
Schulungsbriefe und über den NSLB . , durch dis
Kontrolle des Schrifttums und die weltanschauliche
Ueberwachung der Partei . Dr . Ley aber suchte mit
seinen Ordensburgen „für Erziehung der Elite zur
Führung von Partei und Staat " die Hochschulen
zu verdrängen oder zu reinen Fachschulen herab¬
zudrücken .

Zwar wehrten sich die Fakultäten anfänglich
noch erfolgreich gegen das Eindringen der Rasen¬
bergleute in ihren Kreis, aber diese beherrsch¬
ten Leys Ordensburgen und richteten mit ihrer
pseudowissenschaftlichen Massenproduktion verhee .
rende Wirkungen bei den unkritischen Laien an.
Objektivität des Forschers und Eintreten für die
Freiheit der Wissenschaft wurden zum Vorwurf :
„wahr ist , was dem Volke nützt" .

Anders und weit gefährlicher ging der Him m-
ler kreis vor. Er verband sich nicht mit den sonst
nicht Ankommenden, er '

suchte die Besten zu ge¬
winnen. Er warb um alle ersten Fachleute und
bot ihnen, mit Geldmitteln reich ausgestattet, die
besten Arbeitsmöglichkeiten und Forschungsstätten.
Sa gewann er eine Reihe von bedeutenden Ge¬
lehrten unter dem Schein freier Forschungsmög¬
lichkeiten. Bald , aber zu spät , merkten die Betref¬
fenden , daß sie sich mit Haut und Haaren verkauft
hatten . Der Verfasser zitiert eine Aeußerung
Himmlers über die Wissenschaft in einem Gespräch ,
wo dieser u . a . fasste : „Es ist uns höchst gleichgül¬
tig , ob sich die Vorgeschichte der germanischen
Stämme so oder anders abgespielt hat . Die Wissen¬
schaft geht von Annahmen aus , die olle paar Jahre
wechseln. Er spielt daher gar keine Rolle, wenn dis
Partei heute «tn« Annahme als Ausgangspunkt
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^ uiiö ^ irräunie
Es ist zuweilen erschreckend, gegenwärtig« Ge¬

spräche unter Deutschen zu hören. Erschreckend des -
halb, weil offenbar in dem Denken der meisten
immer noch nichts von realen Erkenntnissen zu
verspüren ist : über die Situation , in welcher sich
das deutsche Volk befindet .

Ich meine nicht die Situqtion , die sich dokumen¬
tiert in den mannigfachen Schwierigkeiten der Le¬
benshaltung , in den vielfältigen Erscheinungen , die
Folgen sind der Tatsache , daß wir unsere Freiheit
verloren haben: daß es hier manches Beklagens¬
werte gibt , viele kleine und auch größere Unan¬
nehmlichkeiten , um nicht einen stärkeren Ausdruck
zu gebrauchen , das ist selbstverständlich . Nein, ich
meine den oft irrsinnigen Ballast von Wunschträu-
men, die zeigen , ein wie unsagbar unpolitisches , po¬
litisch nickst erzogenes Volk die Deutschen sind.

Da tauchen nämlich immer wieder Gerüchte auf,
daß ein neuer Krieg bevorstehe , ja , er sei
schon so gut wie ausgebrochen , zwischen den ver¬
schiedensten Staaten , je nach Wunsch oder politi¬
schem Aberglauben. Und dahinter steht dann natür¬
lich immer das dümmste Argument solch politi.
schen Aberglaubens : im Verlauf dieses neuen Welt¬
krieges könne Deutschland seine „Freiheit" wieder
erringen !

Es ist an dieser Stelle nicht der Platz, die real¬
politischen Ursachen solchen Geredes zu untersu-

' chen . Vielleicht liegen diesen Reden auch unbewußte
oder gar absichtliche Reminiszensen an die einstige
Goebbels-Propaganda zugrunde. Was uns hier in¬
teressieren soll , ist etwas ganz anderes.

Daß nach einem Weltkrieg die Welt aus ihren
stabilen Angeln gehoben erscheint, daß neue Ge¬
gensätze und Meinungsverschiedenheiten, daß sogar
Machtverschiebungen nach einer neuen Formung
im Parallelogramm der politischen Kräfte drängen :
das alles ist selbstverständlich . Aber daß sich die
ineisten Menschen in Deutschland nicht vorstellen
können , daß solche Probleme anders als durch
einen neuen Krieg gelöst werden können : das
ist das so unendlich Bezeichnende . Es ist ein Be¬
weis dafür , wie stark noch das militaristi¬
sche Denken , von dem die Naziideologie nur
eine besondere Art ist , in unseren Köpfen verwur¬
zelt ist , daß gegen alle realen Tatsachen in der
politischen Weltstruktur dieser simple , nur in der
Methode der Gewaltpolitik beheimatete Wunsch¬
traum sich immer noch behauptet und so willigen
Glauben findet .

Das deutsche Volk leidet an seinem Militaris¬
mus wie an einer Erbkrankheit. Wollte man nach
Nazirezept dagegen angehen, so müßte man das
deutsche Volk

'ausrotten , denn gegen Erbkrankhei¬
ten gibt es nach nazistischer Anschauung nur die
Todesspritze . Glücklicherweise sind die politischen
Aerzte der Welt keine Nazi . Sie werden das deut¬
sche Volk auf andere Weise heilen : und es ist
wahrhaftig nationale Pflicht aller Vernünftigen in
Deutschland , ihnen dabei zu helfen . Deshalh Schluß
mit den militaristischen Schwätzereien und solchen
dummen Wunschträumen: man soll die Augen auf-
machen ; sehen , was ist, und denken und daraus die
Schlüsse ziehen . rxb .

keierliclie InilnarrikulLrion
up . Am Samstag fand eine zweite feierliche I m-

m a t r i k u l a ti 0 n von über ZOO Studenten und
Studentinnen im Kuckitoituw mciximuw der Uni¬
versität statt. Der Rektor der Universität betonte,
daß sich die deutschen Studenten mit den zahlrei¬
chen Ausländern , besonders Franzosen und, nume-
risch an erster Stelle , Angehörigen der baltischen
Staaten zu einer zwanglosen geistigen Gemein¬
schaft zusammengefunden hätten . Es gelte immer
mehr der univsrsitcis Uttsrarum eine univsrsitcis
nationum an die Seite zu stellen . Die Studenten ,
die sich heute den akademischen Gesetzen verpflich¬
teten, dienten daher intensiver und ernster als in
früberen Jahren einer wahrhaft abendländischen
Aufgabe. Die feierliche , durch Handschlag bekräf¬
tigte Verpflichtung einer Abordnung von Studen¬
ten durch den Rektor bildete den Abschluß der Feier .

Xemmler ch
Nach langem Leiden — im 80. Lebensjahr ste-

hend — ist der letzte „Gambrinus " -Wirt Adolf
Kemmler als ältester Sohn der ehemaligen Gam-
brinuswirts verschieden. Er , der einst das Fleischer¬
handwerk erlernte, holte sich aus gut bürgerlichem
Hause in Stuttgart seine Frau , mit der er die
Freude hatte, vor Jahresfrist die goldene Hochzeit
zu feiern . Nach seines Vaters Ableben führte er die
damals bevorzugte Gaststätte bürgerlichen Schlags
weiter, bis in den Inflationsjahren sein Besitz in
andere Hände (Heilsarmee) überging, wobei ihm
lebenslängliches Wohnrecht im Vaterhaus zuer¬
kannt wurde.

Still , bescheiden verbrachte er die Tage des Al¬
ters , fraulich umsorgt von der fleißigen Lebens¬
gefährtin und einer Tochter . Ein echter alter Tü¬
binger ist von uns gegangen.

8eIIv8Mior6 einer OestLpoZrö̂ e
Friedrich Märklin , der früher« Leiter der Ge -

stapo in Paris , der vor einiger Zeit in der fran¬
zösischen Zone verhaftet wurde, hat im hiesigen Ge¬
fängnis Selbstmord begangen.

^ übin^er Zracirnoriren
»Das Apostelspiel" von Max Mell wird am

Dienstagabend vom Städt . Schauspielhaus zum
letztenmal aufgeführt.

Im Rahmen der Vortragsreihe „Besinnung " ,
die vom Staatssekretariat für das französisch be¬
setzte Württemberg zurzeit veranstaltet wird, spricht
am Mittwoch, dem 6 . Februar , pünktlich 19 .30 Uhr
im Kuckitoriurn inaximuw Direktor Robert Götz
über das Thema „Adelsbewußtsein" . Eine Aus¬
sprache schließt sich an.

„Pariser Allerlei" ist der Titel des am Mittwoch,
den 6 . 2 . und Donnerstag , den 7 . 2 . in Tübingen
gastierenden französischen Varietes . Das Programm
Hst äußerst vielversprechend . Neben Akrobatik , Ko¬
mik und Tanz und einer größeren Ballettgruppe
erwarten wir die durch Rundfunk und Bübne be¬
kannte französische Sängerin Jacqueline Moreau .
Das Orchester Sarrazin wird uns mit moderner
Musik unterhalten . Karten im Vorverkauf bei Re-
der . Wilhelmstraße.

Das 5. Konzert des Städtischen Sammerorchesters,
das am Donnerstag , den 7 . Februar stattfindet, be¬
ginnt pünktlich um 19 Uhr .

Unsterbliches Hellas. Die Wiederholung des Grie¬
chenlandvortrages von Joachim Gerstenberg findet
am Freitag , dem 8 . Februar 1916 , nachmittags 17
Uhr , im Horsaal 9 der Universität statt .

hcaxistisctle Vernictitunxs pliine kür Tübingen
X „ Viktoria" stand im Jahrs 1912 an den Loko¬

motiven der Reichsbahn, „Viktoria" wurde damals
in großen Lettern auf Transparente gemalt, „Vik¬
toria " las man in Deutschland und in den besetzten
Ländern . Dieses Zeichen der gewissenlosen nazi¬
stischen Propaganda war so allgemein wie später
der schwarze Mann auf den gelben Plakaten , der
uns sagte : „ Ich sehe schwarz, die Sache geht schief !"
Sie ist auch schief gegangen. Aus „Viktoria" wurde
Vernichtung .

Die totale Vernichtung des braunen Regimes ist
jedem offenbar geworden. Wir hatten aber auch
lokale Vernichtungspläne, die das „ harmlose "
Getue der Verantwortlichen eindeutig bestätigen .
Dabei denken wir weniger an die zerstörten Brül¬
len , an die unterbrochenen Eisenbahnlinien, hier
interessieren auch nicht die teuflischen Absichten, die
Zerstörung von wertvollen Maschinen in den ver¬
schiedensten Fabriken und Betrieben durchzuführen.
Wichtig dagegen erscheinen uns die Vernichtungs¬
pläne, die , wären sie durchgeführt worden, uns
einer sicheren Hungersnot zugefllhrt hät¬
ten . Diese Pläne wurden nicht überstürzt getrosten,
sie waren wohlüberlegt und van langer Hand vor¬
bereitet. Am 19 . April wurde Tübingen besetzt , aber
schon Wochen zuvor waren die Vernichtungsbefehle
ausgegeben bzw . sollten bei Durchgabe eines Kenn¬
wortes dnrchgefllhrt werden. Alarmzeichen war
„ S chw a b e n tr e u e "

. Kam das nicht einem van
schmutziger Hand ausgeführten Schlag ins Gesicht
gleich, war die schwäbische Treue damit nicht mit
Füßen getreten?

Acht Tage vor der Besetzung Tübingens wurde
von der Kreisleitung das Stichwort „ Schwn-
bentreue" an das Städtische Ernährungsamt durch¬
gegeben . Die Karteien sollten daraufhin vernichtet ,
die Akten verbrannt werden und nach einem Rund¬
befehl der Gauleitung waren sämtliche Le¬
bensmittelgeschäfte , Gaststätten und Metzgereien ,
Milchgeschäfte und andere Versorgungsbetriebe an¬
zuweisen , bewirtschaftete Waren aller Art ohne Kar¬
ten bzw . Bezugsberechtigung auszugeben. Wie es
in dem Befehl noch hieß , „ haften die Geschäfte für
eine reibungslose und unanfechtbare Verteilung der
Vorräte unter dem Gesichtswinkel , daß dem Feind
nichts von Wert in die Hände fällt. Nicht verkäuf¬
liche Waren müssen durch Feuer , Säuren , Scheren
oder irgendwelche Gegenstände vernichtet wer¬
den" .

Bereits am Gründonnerstag , dem 6 . April wurde
u. a . auch der Besitzer der Getreidemühle Wißt ür
Raupp in den Gasthof „Zum Löwen" beordert, um
wichtige Maßnahmen entgegenzunehmen. Ent¬
sprechend einer Anordnung , die kurz zuvor auf
einer Kreisbauerntagung in Chingen/Donau be¬
schlossen wurde, sollte Mühlenbesitzer Raupp
beim Herannahen des Feinde; seine Mühle in
Brand stecken , außerdem sämtliche Getreide- , Mehl-
und Futtermittelvorräte im Tübinger Erfassungs¬
gebiet vernichten . Was wäre bei Verwirk.

lichung des Planes geworden? Wenige Zahlen ge¬
nügen, um das teuflische Unheil zu beleuchten .

Zu jener Zeit hatte die Getreidemühle Wißt L
Raupp 5700 Zentner Weizen , 1257 Zentner Rog¬
gen , 520 Doppelzentner Mehl, von Kleie und Fut¬
termitteln gar nicht zu reden , am Lager. Dazu ka¬
men die Vorräte , die bei den Bauern noch lagerten.
Daß auf solch unsinnige Pläne ein entschiedenes
„Nein" geantwortet werden muß , ist eigentlich
selbstverständlich . Wer könnte auch die Vernichtung
der lebensnotwendigsten Vorräte , die die Brotver¬
sorgung des Kreises bis zum 1 . Oktober sicherten,
außerdem teilweise Calw, Wildbad und Stuttgart
belieferten, gutheißen. Wer könnte sein eigenes
Lebenswerk zerstören , nur um einigen Fanatikern
blinden Gehorsam zu leisten ?

Die N i ch t a u s s ü h r u n g all der gegebenen
Befehle hat uns über sehr große Schwierigkeiten
hinübergerettet. Allein der Verlust der Karteien
hätte eine gerechte Lebensmittelverteilung für län¬
gere Zeit stark gefährdet. Dazu kam noch, daß dem
Städt . Ernährungsamt , nachdem das Ernährungs¬
amt A , die Kreisbauernschaft, schon vor Besetzung
der Stadt mit den anderen „ Größen" Tübingens
verschwunden war , jetzt auch die ganze Sorge für
die Ernährung der Stadt oblag . Durch eine ver¬
nünftige Abgabe von bewirtschafteten Lebensmit¬
teln auf Marken bis zum Schluß des Krieges wa¬
ren genügend Vorräte vorhanden, um über die
ersten Wochen hinwegzukommen . Zur weiteren Si¬
cherung der Ernährung mußten allerdings die
Transportschwierigkeiten schnellstens behoben wer¬
den . So war es dann möglich, die Frischmilchver¬
sorgung von 1800 Kleinstkindern mit H Liter täg¬
lich sicherzustellen. Nach einer Woche kannte bereits
an Kinder über 3 Jahre Milch abgegeben werden.
Die tägliche Heranschasfung betrug etwa 6800 Liter.
Die Buttererzeugung lief ab 29. April normal.
Durch Gegenlieferungen von Salz war es außer¬
dem möglich , aus dem Allgäu Butter und Käse bei¬
zubringen. Dadurch wurde die Bevölkerung An¬
fang Mai wieder mit Fett und Käse versorgt. Die
Brotversorgung kam ebenfalls' rasch in Gang . Nach¬
dem bekanntlich sämtliche Lebensmittelgeschäfte und
Gaststätten geschlossen hatten, wurde die Verpfle¬
gungsstelle Kornhaus in die Obhut der Stadt ge¬
nommen. Nach kurzer Zeit verköstigte die Küche im
Aornhaus täglich bis zu 1000 Personen. Die Ver¬
pflegung der aus dem ganzen Kreis hier zuströmen¬
den Ausländer mußte ebenfalls von der Stadt
aus erledigt werden. Mit diesen und den hier be¬
findlichen Evakuierten, sowie den über 5000 Ver¬
wundeten in den Lazaretten waren zu dieser Zeit
ohne die Besatzung über 15 000 Menschen zu be¬
treuen.

Niemals wäre eine solche schwierige Versorgung
Tübingens möglich gewesen , hätten die verantwort¬
lichen Männer blinden Gehorsam geleistet . Sie
aber waren unserm Schwaben treu, allerdings
in umgekehrtem Sinn als die geflohenen Macht-
Haber sich gedacht hatten.

kulturelles aus HikinKen
l >is « Universität ?«

Up . Nachdem am 21 . Januar ds . Js . Professor
Dr . Knoop, physiologische Chemie , über mensch¬
liche Hormone und am 31 . Januar Professor Dr.
Haffner, Pharmakologie, über Genußmittel sprach,werden nun noch folgende Vorträge stattfinden:
7 . Februar , I a c o b j - Anatomie : Die Stellung
der Anatomie im Gesamtbild der Kultur . — 11.
Februar , Kohlrausch - Physiologie: Körperliche
und psychische Lebensvorgänge, It . Teil. — 21.
Februar , Villinger - Psychiatrie: Von der Be¬
handlung seelischer Störungen . Zeit : 16—17 Uhr.
Ort : Hörsaal 9 der Neuen Aula.
Nittelalterlicli « Lanlcunst

up . Ueber Frankreich und Deutschland im Spie¬
gel ihrer mittelalterlichen Baukunst sprach im Rah¬
men der Aulavorträge Professor Dr . G . Weis e .
Das gewählte Thema gehört in den Zusammen¬
hang der Bemühungen, ein vertieftes Verständnis
für das Verhältnis der beiden Nationen , ein durch
viele Mißverständnisse oft getrübtes Verhältnis , zu
schaffen. Wertvolles Bildmaterial unterstützte den
Vortrag , der ein weiteres Publikum mit reichem
gedanklichem und bildlichem Material zum Durch¬
denken einer Hauptproblems der abendländischen
Geschichte, dem der Entwicklung des gotischen Bau¬
stils in den beiden Ländern, anregte.
XIassisester Ballettabenck

Beatrice Orlowa , erste Ballettänzerin von
Wien und Riga , stellte sich am Donnerstag im Mu¬
seum den Tübingern vor. Die sympathische junge
Tänzerin hat die Schule des klassischen Balletts
und verwendet sie in sauberer Beherrschung des
Technischen. Gelegentlich ist sie durch Elemente der
neueren Entwicklung des Charakter- und Ausdrucks¬
tanzes aufgelockert . Aber es scheint für sie für Solo¬
gastspiele doch noch zu früh : sie ist noch zu stark in der
Technik befangen und hat die freie Beherrschung
ihrer Mittel , die persönlich gestaltende Note noch
nicht erreicht . Im zweiten , heiteren, zum Teil pa-
rodistischen Teil dringt sie allmählich dazu vor. be¬
sonders in einem chinesischen Tanz und einem
Kake-Walk mit Puppe , wo die natürliche Munter¬
keit in Tanz und Mienenspiel drollig durchschlug.
Der ernste erste Teil, in dem neben einem Walzer
in echtem Spitzentanz auch ein an Wiesenthalsche
Art anklingender erschien, zeigte das Unpersönliche
noch stark . Er endete mit einem sterbenden Schwan,
wie ja das Vorbild der letzten Wunderblume des Bal¬
letts, der Pawlowna , heute öfter nuftaucht . Die
Tänzerin benützt dabei die choreographischen Ent¬
würfe bekannter Tanzmeister. In Peter Her -
guth hat sie einen rhythmisch sicheren Begleiter,
der sich besonders in seinen , die Umkleidcpaujen
überbrückenden Soli , als ausgezeichneter Pianist
erwies. O . ö .
Da « litauische Xvnxert

Das litauische Konzert in Tübingen war
die 100. Vorstellung der bekanntesten national¬
litauischen Künstlertruppe Ciurlionis , in der
sie den zahlreichen Litauern , die sich gegenwärtig
in den westlichen Besatzungszonen aufhalten, ein
Stück Heimat vermittelt, den deutschen Zuschauern
aber Einblick in das kulturelle und volkstümliche
Schaffen dieses zwischen West und Ost gelegenen
Landes gegehen hat . Daß dies der Gruppe gelun¬
gen ist , bewiesen die stürmischen Zurufe und der
reiche Beifall nach jedem Lied .

Während im Deutschen dieBallade vorherrscht ,
kennzeichnet dar litauische Volkslied die Idylle .

Das idyllische Element ist bezeichnender Ausdruck
einer stillen , einfachen Beschaulichkeit . Daneben
kommt aber oft ein unheimlich verhaltenes Tem¬
perament eruptiv zumDurchbruch . Das Tempo wech¬
selt überraschend und steigert sich bis zur Ekstase,
um dann unvermittelt abzubrechen . So vereinigen
sich Schwermut und feurige Ausgelassenheit zu je¬
nem typischen Lied des Ostens . In der Mitte zwi¬
schen Ost und West stehen dagegen die den Gesang
hegleitenden altlitauischen Musikinstrumente, die
Komklas. Sie sind weder deutsche Zither noch rus¬
sische Balalaika . Die Tänze selbst sind typisch li¬
tauisch. Es sind eigentlich gar keine Tänze, sondern
ganz alte Tanzspiele, die auf der ursprünglichen
Stufe einfacher Nachahmung stehen geblieben sind
und die ihre besondere Wirkung noch durch die präch¬
tigen litauischen Nationaltrachten erhalten.

VersLmriilunF6er 8?O .
Bodelshausen . Mit Genehmigung der Mi¬

litärregierung beriefen die Anhänger der Sozial¬
demokratischen Partei Bodelshausen aus Sonntag ,
den 27 . Januar eine öffentliche Versammlung ein ,
die sehr gut besucht war . Schreinermeister und frü¬
heres Bezirksratsmitglied Jakob Nill und Stra -
ßenwart Franz Schmid , bis 1933 Bezirksvor¬
sitzender der Sozialdemokratischen Partei des frü¬
heren Kreises Rottenburg , führten der aufmerk¬
samen Zuhörerschaft die verhrecherischen Umtriebe
der Nazipartei vor Augen. Jakob Nill betonte
hauptsächlich die verheerenden wirtschaftlichen Fol¬
gen der zwölfjährigen Nazidiktatur. Ebenso , daß
den Gemeinden im neuaufzubauenden Deutschland
eine ganz neuartige Bedeutung zukommt . Franz
Schmid umriß die Ausgaben der Sozialdemokra¬
tischen Partei in der Gegenwart und der Zukunft
und wies darauf hin , daß im neuen Deutschland
nicht wieder der nationalsozialistische und militari¬
stische Geist sein Haupt erheben dürfe. Die SPD . sei
nicht nur eine Partei der Industriearbeiter , son¬
dern auch der Bauern und Handwerker, sowie der
Hand- und Kopfarbeiter. Nur im Zusammenschluß
aller an einem demokratischen Aufbau interessieren¬
der Schaffenden kann Deutschlands Zukunft gesichert
werden. Der zahlreiche Besuch der Versammlung
hat gezeigt , daß die Einwohnerschaftreges Interesse
an der Gestaltung der Zukunft hat . Nach einer
Aussprache , die auch Gemeindefragen behandelte ,
konnte die ruhig verlaufene Versammlung von dem
Vorsitzenden mit einem Appell zu tatkräftiger Mit¬
arbeit am Aufbau des neuen Deutschlands geschlos¬
sen werden. _

Nehren . In ihrem 65. Lebensjahr stehend ,
beginnt Heuer Fräulein Luise Fuß aus Ebingen
ihr 51 . Dienstjahr als Hausgehilfin in derselben
Familie . Von ihrem 11 . Lebensjahr an diente sie
im Hause von Kat. -Geometer Maute in Ebingen:
seit 1921 ist sic in der Familie von Pfarrer
Steinestel-Mauthe in Nehren tätig.

Unterjesingen . Aus bis jetzt unbekannter
Ursache brannte am 30. Januar , morgens 6 Uhr,
das von dem Arbeiter Paul Maier bewohnte
Häuschen in der unteren Gasse bis auf die Um¬
fassungsmauern nieder. Ziegen, Schwein und Hüh¬
ner konnten gerettet werden, dagegen verbrannten
Kleider , Nahrungs - und Futtermittel . Die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken , das bedrohte
Nachbarhaus zu schützen . Der Brand , der erste seit
1935, ist um so bedauerlicher , da die Gemeinde in
den letzten Jahren durch bauliche Verbesserungen
der kinderreichen Familie ein Unterkommen sicherte.

O 3.8 »elir alle an
8ch v̂8ki«rher ^.Ibverein vielter xugelassen

Professor Dr . G 0 eßler , Tübingen , Koetbestr. 11
(frühere Waldhäuser Straße 31) ist von der Militär¬
regierung ermächtigt , die Arbeit des Schwäb. Albvcr -
eins , zu Lessen Vorsitzenden er vor einiger Zeit ge¬
wählt worden ist , wieder aufzunehmen . Gemeinschafts-
Wanderungen haben vorläufig zu unterbleiben .
8precllt»ge beim 8taatsselcretariat

Als Sprech- (Besuchs -) tage der Dienststellen de«
Staatssekretariats (Direktorialamt und Landcsdirek -
toren ) wurden Dienstag , Mittwoch und Don¬
nerstag festgesetzt . Kanzleistunden an diesen Ta¬
gen derzeit 7 .30—12 und 13.30—17 Uhr . Die Sprech¬
zeit der Herren Landesdirektoren wird jeweils von
diesen selbst bestimmt.
knstverlcelir cleutscjier Xriegsgekangenen

Die Regierung der UdSSR , hat entschieden , daß
von jetzt ab der Postverkehr der deutschen Kriegsge¬
fangenen mit der russischen Besatzungszonc und Ber¬
lin zugelassen wird . Zu diesem Zweck werden den Ge¬
fangenen in den Lagern Postkarten ausgegeben .

Anträge zwecks Verteidigung nat .soz . Organisatio¬
nen und Formationen , die sür verbrecherisch erklärt
werden können ( siehe Bekanntmachung in der Nr . 9
des „Schwäbischen Tagblatts ") , sind in zweifacherAus¬
fertigung an di« virsation iscstonals cts Ici lu¬
stlos , vslSclatlon supsiisurv r>our ls ciouvsrns -
rnsnt ciu V/uitsmbsrg Tübingen , zu richten.

^ us unseren 8e1rrvar ^ vaI6kr6isen
allerlei LU8

Horb . Etwa ein Drittel der Einwohnerschaft
von Horb ist in der Landwirtschaft tätig , ein wei¬
teres Drittel in Gewerbe und Industrie , der Rest
besteht aus Beamten , Angestellten und Arbeitern.
Die Wohnungsnot ist naturgemäß sehr groß, da
ein beträchtlicher Teil der Wohngebäude zerstört
wurde. Die Landwirte sind überwiegend Kleinland¬
wirte in geordneten Verhältnissen: ausgedehnte
Ländereien besitzt die Hospitalpflege . Der frühere
Exerzierplatz der Garnison wurde den Landwirten
zur Bebauung zugeteilt. Handel und Gewerbe lei¬
den naturgemäß an Rohstoffmangel. Unerwartet
günstig stellen sich aber immerhin einige Jndustrie -
werke , wie vor allem die Blendaxseifenwerke , die
annähernd die normale Erzeugung an Seifen und
Zahnpasta Hervorbringen. Ebenso ist die Kleinma-
torenfabrik Georgii, deren Hauptwerk sich in Stutt¬
gart befindet, in gutem Ausstieg begriffen . Die Fi¬
nanzlage der Städt kann als geordnet bezeichnet
werden. Ein seinerzeitiger Aufruf an sichrere Par¬
teigenossen ergab den Betrag von 18 000 RM .,
der für Aufräümungsarbeiten eingesetzt wurde und
bisher , schon vielen Arbeitern und heimgekehrten
daten, die ohne Arbeit waren , Arbeit und Brot
ermöglichte . Zur Schonung der städtischen Finanz¬
lage wurde die Fllrsorgetätigkeit im Benehmen mit
den beiden Konfessionen bisher zum größten
Teil auf die freie Caritas gestellt. Nach Ankunft
der Ostflüchtlinge werden freilich erhöhte Fürsorge¬
lasten anfallen.

Erhöhte Einnahmen erzielte die Stadt aus Holz¬
einschlägen in städtischen Waldungen, die wegen
des Kohlenmangels unvermeidlich waren.

H 0 rba . N . Das im März 1915 durch Bomben¬
volltreffer schwerbeschädigte Kaufhaus van A . Zi-
zibin in der Neckarstraße wird in nächster , Zeit
nach den vorausgegangenen, rege geführten Var-
und Ausräumungsarbeiten neu aus gebaut. Soweit
es die Witterungs - und Materialverhältnisse er¬
laubten , ist dieser Tage mit dem Ausführen von
Mauerwerk am weniger beschädigten Hinterbau
begonnen worden.

Xii1nireI1e8teilen im Xrei8 (ÜLlv
Calw . Im Oktober v . I . ist in unserem Kreis

das kulturelle Leben wieder erwacht . Es begann
mit Kirchenmusiken und einigen Kammermusik¬
abenden in Calw und nahm noch während des

Herbstes auch in den Gemeinden Nagold, Wildbad,
Neuenbürg, Calmbach und Altensteig einen erfreu¬
lichen Aufschwung . Seitdem sind mit Unterstützung
der Besatzungsbehörde insgesamt 87 künstlerische
Veranstaltungen (Konzerte , Kleinkunst , Variete ) im
Kreis abgehalten worden, die besten Besuch auf¬
wiesen . Ferner konnten sämtliche sieben Licht¬
spielhäuser des Kreises ihren Betrieb wieder -
aufnehmen. Besondere Anerkennung verdient die
auf Initiative des Herrn Gouverneurs innerhalb
von zwölf Tagen erfolgte Neueinrichtung des
Volkstheaters Calw in der städtische» Turn¬
halle , die hierbei vom Besitzer des Theaters mit
geschickter Jmprovisierung in einen sehr ansprechen¬
den , modernen Vorführraum umgewandelt wurde.
Die Buchhandlungen des Kreises sind zeitig
vor Weihnachten wiedereröffnetworden und waren
in die glückliche Lage versetzt, die Bevölkerung hin¬
reichend mit Büchern versorgen zu können . In
Calw wurde zwei Verlegern di « Verlagslizenz zur
Herausgabe von Büchern erteilt. Auch das San¬
gesleben regt sich wieder. In der Kreisstadt wie in
Nagold und anderen Orten traten die Gesangver¬
eine in die Oeffentlichkeit und halfen, feierlichen
Anlässen die Weihe zu geben .

Mit Genugtuung darf sestgestellt werden , daß
Calws Ruf als Musikstadt fortbesteht . Hervor¬
ragende Kammermusiken von Professor Brehme ,
Stuttgart , des Pianisten Giesen , des Stein -
Häuser-Quartetts und andere hochwertige Veran¬
staltungen gaben davon Zeugnis . In Aussicht ge¬
nommen sind , wie wir hören, regelmäßige Gast¬
spiele des Stadttheaters Pforzheim in Calw und
Wildbad. Eine Hermann-Hesse -Morgcnfeier wird
in der Kreisstadt vorbereitet: ebenso ein Rezita¬
tionsabend mit Erika von Thellmann. Begrüßens¬
wert wäre in Calw die Wiederaufnahme der tra¬
ditionellen Georgenäumsvorträge. Die öffentlichen
Büchereien des Kreises konnten noch nicht wieder-
cröffnet werden. Doch hofft man , die notwendigen
Vorarbeiten hier in absehbarer Zeit abzuMießen .
Alles in allein ein erfreulicher Anfang, der allen
Nöten zum Trotz noch manches verspricht .

Mldbad. Die Gastspieldirektion Gerhard Ma¬
rion , Kurt Scheer unterhielt die Einwohner von
Wildbad mit einem großen Varietlprogramm un.
ter dem Titel „ Die bunte Tüte"

. Es war das Beste,
was Wildbad seit langer Zeit gesehen hat. Alle
Abende waren ausverkauft. Am 6 . und 7 . Februar
bringt die Gastspieldirektion Marion -Scheer wie¬
der einen großen VarietSabend.
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Balingen . Unter dem Vorsitz von Staatsrat
Prof . Dr . Schmid fand am 2. Februar 1946 in Ba -
lingen die vierte Landrätetagung statt . Der Staats¬
rat wies in feiner Begrüßungsansprache auf die guteund fruchtbare Verwaltungsarbeit hin , die in dem
Vierteljahr seit dem Bestehen des Staatssekretariats
bereits geleistet worden sei . Man habe bereits reiche
Erfahrungen sammeln können . Da bisher noch alle
gesetzlichen Bestimmungen gefehlt hätten , habe die
Verwaltung als wesentlichstes Fundament auf die
Rechtschaffenheit und den guten Willen der
Landrkte gebaut . Positiv sei an dieser gcjetzessreien
Verwaltung die Möglichkeit , eigene Initiative zu ent -
kalten , zu werten . Auf die Dauer genüge jedoch die
persönliche Verantwortlichkeit nicht . Zur Rechtschaffen¬
heit müsse die Rechtmäßigleit kommen . Dazu
aber bedürfe cs des Gesetzes . Deshalb würde auch
noch vor der nächsten Tagung die Gemeinde - und die
Kreisordnung verabschiedet , nachdem die Vorarbeiten
nahezu zum Abschluß gelangt seien . Die Gcmeindeord -
nung habe als Grundlage die alte Reichsgcmeinde -
ordnung , die nur von NS .-Bciwerk hätte gereinigt
werden müssen . Bei der Kreisordnung gelte cs , den
föderativen Aufbau des Staates vorwärtszutreiben ,
Zellen zu bilden , die in sich stark und gesund sind ,
demokratische Vertretungskärper wie einen Kreistag

-und einen Krcisrat zu schaffen , aus der rein admini¬
strativen in die administrativ -politische Phase einzu¬
treten . Durch Vertreter der Parteien nehme die Be¬
völkerung dann unmittelbar Anteil an der Verwal¬
tung . Staatsrat Schmid sprach sich gegen die Bildung
von örtlichen Partcigrüppchen aus . Man müsse
van Anfang an sich zum Anschluß an Landesparteien
entscheiden können . Drei Parteien seien von vornher¬
ein in ihrem Programm genehmigt , die Kommunisti¬
sche Partei , die Sozialdemokratische Partei und die
Christlich -Demokratische Partei . Anträge zur Partei -
bilduna seien immer zentral an das Siaatssekretariat
zu stellen . Ortsausschüße , die sich einer der drei ge¬
nannten Parteien unterstellten , würden auf ihren An¬
trag hin umgehend genehmigt . Wenn auch der Land¬
rat n i e zum politisierenden Beamten werden dürfte ,
so habe er doch die Aufgabe , bei der Bildung der
Parteien alle Teile zu beraten . Es fehle im Lande
weithin an Menschen mit ausgeprägtem politischem
Vermögen und Instinkt . Der geschichtliche Sinn der
kurz zurückliegenden Zeit sei darin zu sehen , daß man
sich nicht in Zukunft wieder persönlich bekämp¬
fen dürfte . Vereinbarung und Einigung wie sachliche
Auseinandersetzung müßten im Vordergrund stehen ,
nicht gegenseitige Disfamierung .

Das politische Leben werde noch lange Zeit unter
dem Motto „ Eile mit Weile " sich entwickeln müssen .
Die „Chance des Wachsens " dürfe nicht verschenkt
werden . Das eben sei der Fehler der Weimarer Re¬
publik gewesen , daß man von heute aus morgen ser -
tig zu sein glaubte . Auch im Politischen müsse man
immerzu lernen , an eigene » und fremden Erfahrun¬
gen zu wachsen . Diese Aufgabe könne nicht ernst genug
genommen werden in ihrer Notwendigkeit , wen » den
Mühen ein Gelingen folgen solle .

Dep Landrat des Kreises Calw , Wagner , sprach
über die „ Möglichkeiten des Einbaues demokratischer
Elemente in den Geschäftsbereich des Landrats " .
Landrat Wagner zeigte zuerst die Grenzen auf , die
dem Landrat in dieser Richtung gesetzt sind . Sei vor
1933 das Schwergewicht der Ausgaben auf einer über¬
wachenden Tätigkeit gelegen , so habe sich im NS .-
Etaat eine Wendung zum Ausführungsorgan hin er¬
geben . Auch in der Gegenwart stehe für ihn die au -
toritive Exekutive im Vordergrund . Mit der Bildung
von beratenden Ausschüßen , also der Mitarbeit von

Sachverständigen , Vertretern der Gewerkschasten , der
Industrie , der Landwirtschaft und des Handwerks
könnten demokratische Elemente in die Kreisverwal -
rung eingebaut werden .

Staatsrat Schmid wies aus das angelsächsische Vor¬
bild hin , die Verwaltungsarbeit in Ausschüsse mit
konkreten Ausgaben aufzugliedcrn , cs dürfe nur nicht
die Vielherrscherei von Komitees daraus erwachsen .
Die Ausschüsse müßten „ Elemente eines einheitlichen
Verwirklichungswillens " sein , von den Zielen des
Staates wißen , um die Eesahr einer Auscinanderent -
wicklung zu verhindern und somit im Sinne der Ko¬
ordination unter einer straffen Leitung arbeiten .

Landesdirektor Kilpper machte Mitteilungen
über die Organisation der Wirtschaft , worüber wir
noch gesondert berichten werden .

Staatsrat Schmid stellte fest , daß bei Stichproben ,
um die Angaben über Nahrungsmittelvorräte beim
Erzeuger zu kontrollieren , sich betrübliche Ergebnisse
gezeigt hätten . Falsche Angaben würden schärsstens ge¬
ahndet .

Dipl .-Ing . Haas sprach über „ Wiederaufbau und
Planung " . Man habe bi » jetzt vielerseits noch keine

klar « Vorstellung von der Vielfältigkeit der Aufga¬
ben . Eine Reihe von Feststellungen müßten der Wie -
deraujbauarbeit vorangehen , wie : mögliche Nutzbar¬
machung von Trümmern und Gcbäuderesten . Orts¬
planungen , Uni - und Aussiedelung für den Ausbau ,
Prüfung der Einsatzniittcl . Vorbereitung des Ein¬
satzes , gegenseitige Abstimmung . Art der lleberwa -
chung der Durchführung » . a . m . Die Finanzlage
schließlich zwinge zu äußerster Sparsamkeit . Dringlich ,
keitsstusen müßten festgelegt werden , die Notlage in
Industrie , und Handwerksbetrieben immer wieder
den französischen Stellen vorgetragcn werden .

Der Wiederaufbau soll unter den Stichworten Kon¬
zentration und Dezentralisation vor sich gehen : Aus
staatlicher Seile nur wenige Verantwortliche , Prü¬
fende Ueberwachcnde und Beratende , im ganzen
Lande hingegen di« Mitarbeit aller vorhandenen
Kräfte auf breitester Basis .

Zwei Sonderausschüsse sollen sich mit dem Wieder -
ausbau befassen .

Landrat Wahl vorn Kreis Balingen sprach über
„Die Struktur des Jndustriekreises Balingen "

. Zu
dem Fragenkreis , den Landrat Wahl im Zusammen¬
hang mit den Oelschiescrwerken anschnitt . sprach Ka¬
pitän Loucerc . der die Leitung der unter sranzö -
sischem Sequester stehenden Oelschieferwerke hat . Der
steigende Treibstaffmangel , die Verringerung der
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Länderspiel :

In Belfast : Irland — Schottland 2 :3
Süddeutsch « Meisterschaft (14. Spielsonntag )

VsB . Stuttgart — 188» München 3 :1 : 1 . FL . Nilin -
bsrg — DsR . Mannheim 5 :3 : Bayern München —
Sp .Vgg . Fürth 3 :2 : Sportverein Waldhof — Stutt¬
garter Kickers 1 :1 : FSV . Frankfurt — FC . Schwein -
furt 1 :2 : Phönix Karlsruhe — Schwaben Augsburg
2 :3 : SC . Augsburg — Karlsruher FV . 3 :1 .

Wiirttembergisch « Landesliga : SSL . Stuttgart —
Ulm 1848 » :2 : VfR . Heilbronn — SSV . Göppingen
2 :2 : SV . Feuerbach . — Union Bückingen 5 :» : VfR .
Aalen — FV . Zuffenhausen 6 :8 .
Kreisliga :

Ebingen 1 — Tübingen 1 3 : 1 (1 :1) . Ebingen konnte
auch dieses Spiel mit 3 :1 gewinnen . Bis zur Pause
war der Kamps noch offen , nach Seitenwechsel machte
sich Ebingens Ueberlegenheit deutlich bemerkbar . Beim
Sieger war die Läuferreihe jeder Situation gewach -
sen , während bei Tübingen zuviel Einzelspiel getrie¬ben wurde . Beide Mannschaften befleißigten sich eines
anständigen Spiels , wenn auch jede Elf mit nur zehnMann zu Schluß kam . Ganz allgemein war es ein
wirklich schönes und ebenso abwechslungsreiches Tres¬

sen , wie es sein soll , um neue Anhänger zu gewinnen .
Truchtelfingen — Reutlingen 2 :2 (2 :8) . Das kamps¬

betonte Treffen ging ohne Mißton über die Zeit und
das Unentschieden ist für die Gastgeber , die fehlende
Technik durch großen Einsatz ausglichen , als Achtungs¬
erfolg zu werten . Die Rcutlinger vermochten in spie¬
lerischer Hinsicht die Erwartungen der etwa 8U» Zu¬
schauer keineswegs zu erfüllen . Sie lagen bei der
Pause mit zwei Toren im Rückstand . Wer glaubte ,die Mannschaft des Spitzenreiters würde im zweiten
Teil des Kampfes mehr aus sich hcrausgehen , wurde
enttäuscht . Es gelang wohl , den Vorsprung durch Tore
von Schüller und Heisterkamp aufzuholcn , den ver¬
dienten Siegestreffer vereitelte Truchtelfingen durch
verstärkte Abwehr .

Hechingen — Metzingen 1 :2
Kreis Tübingen

Vezirksklasse : Rangendingen — Tübingen 2 4 :2 ;

Dußlingen 1 — Rottenburg 1 8 :1 ; Nehren 1 — Bo -
delshauscn 1 4 :1 .

K -Kl - ße : Dußlingen 2 — Rottenburg 2 1 :5 : Neh¬
ren 2 — Osterdingen 1 » :3 : Oeschingen 1 — Wössin¬
gen 2 4 :2.

« -Klasse : Oberndorf 1 — Wurmlingen 1 9 :1 : Det¬
tingen 1 — Wendelsheim 1 2 :» : Derendingen 1 —
Unterjesingen 1 2 :2 .

OKlasse : Derendingen 2 — Unterjesingen 2 2 :» :
Wendelsheim 2 — Secbronn 1 ü :10.

Kreis Reutlingen
Freundschaftsspiel « : Eningen 1 — Gomaringen 1

3 :1 : Pfullingen 1 — Dettingen 1 7 :1 : Pfullingen 3 -
Dettingen 2 2 :3.
Kreis Balingen

Truchtelfingen 2 — Frommer » 2 :2 : Balingen 2 —
Pfeffingen 1 1 :4 : Binsdors — Ebingen 2 5 :5 (3 :2) .

Handball
Tübingen 1 — Unterhaus «« 1 1 :« (0 :9) . Bei sehr

schlechten Bodenverhältnissen entwickelte sich nur ein
mittelmäßiges Spiel , das Tübingen erst kurz vor
Schluß für sich entscheiden konnte .

Tübingen 2 — Unterhausen 2 2 :2.
Urach 1 — Rottenburg 1 13 :2 (7 :1) Di « beiden

Mannschaften lieferten sich trotz des sehr nassen Bo¬
dens vor mehreren hundert Zuschauern einen schönen
und fairen Kampf . Urachs Ueherlegenheit war ein¬
deutig , obwohl die eisrig spielenden Gäste im Feld¬
spiel mehr leisteten als das Ergebnis zeigt . Urachs
Torwart war jedoch nur zweimal zu schlagen , während
auf der andern Seite Urachs Sturm in gleichen Ab¬
ständen seine Tor « schoß .

Urach 2 — Rottenburg 2 8 :9 (2 :5) .
Balingen — Wettstetten « :5.

In unserer letzten Nummer ist ein bedauerliches
Versehen unterlaufen . Es handelt sich bei der Spiel -
sperre Tailfingen nicht um unsportliches Verhalten
der einzelnen Mannschaft «» , wie uns irrtümlich be¬
richtet worden war .

Erdölvorräte zwing «, alle Möglichkeiten auszuschöp -
jen .

Ministerialrat Dr . Müller besprach „ Strafrecht -
liche Fragen in der Verwaltung " . Die Wiederergrei -
fung von Verbrechern , die vor . während und nach der

Besetzung in Freiheit gekommen seien , erfordere beson¬
dere Maßnahmen . Besonders bei Neueinstellungen
müßten wieder Zeugnisse über Vorstrafen verlangt
werden . Strengste Beachtung der Strasvorschriften
müsse wieder verlangt werden , um aus dem rechtlo¬
sen Zustand des NS .-Staates wieder zur Rechtssicher¬
heit zu gelangen .

Flüchtlingskommissar Dr . Eschenburg gab be¬
kannt , daß , nach einer Mitteilung der französischen
Militärregierung mit 8» »vv Flüchtlingen , die ab
Mitte April eintrefsen sollen , gerechnet werden mäße .

Als Tagungsort für die nächste Landrätetagung
wurde Ravensburg gewählt .

I ^ L ? . i - 6reue1 verbcimlicbt

Schwenningen . Durch die Verhaftung des
Friedhafwärters von Schwenningen . Kehler , hat
sich herausgsstellt , daß im Jahre 1944 ungefähr 7» bis
8» Leichen von politischen Häftlingen aus den Kon¬
zentrationslagern Echrozingen/Aichstaig in dem Kre¬
matorium von Schwenningen « ingeäschert wurden . Be¬
scheinigungen mit den Angaben einer natürlichen
Todesursache waren von Dr . Fink und dem Polizei¬
chef von Schwenningen , Keller ( beide befinden sich in
Haft ) ausgestellt worden , obgleich die Leichen Spuren
von Schußverletzungen , Schlägen und anderen Mißhand¬
lungen trugen und bis zum Skelett abgemagert wa¬
ren . Pfarrer Weber von Schwenningen hat einige
dieser Leichen gesehen . Der Oberbürgermeister von
Schwenningen , Dr . Eönnewein , wußte ebenfalls von
diesen illegalen Einäscherungen . Da er in anderer
Form keinen Widerstand zu leisten wagte , weigerte er
sich unter dem Vorwand einer Kohlenknapphcit . vom
November 1944 ab , dem Krematorium Kohlen zu lie -
fern .

Durch diese verschiedenen Persönlichkeiten wußte van
1944 ab eine große Anzahl von Einwohnern der Stadt
Schwenningen , vielleicht einige hundert , was in den
nationalsozialistischen Konzentrationslagern vor sich
ging und wie die dort Inhaftierten endigten .
- Aber selbstverständlich wollte niemand beim Sturz
der Nazihcrrschaft freiwillig diese Tatsachen anerken¬
nen , und auch später hat niemand die französischen
Behörden davon unterrichtet .

Die Verheimlichung dieser Greuel , die erst nach
längeren Fahndungen aufgedeckt wurden , bedeutet
eine Anerkennung der Mitschuld .

Ulm . Rege Bautätigkeit herrscht in Ulm . Man zählt
etwa 15» Wohngebäude , 30 Behelfsheime . 1» Fabri¬
ken , 3 Kliniken und b Kirchen , die im Bau begrif¬
fen sind .

krLnkreicb 8pridir ru OemscblLnd
lieber den Sender Luxemburg spricht Frank¬

reich zu Deutschland . Für die Woche vom 4. bis 1».
Februar 1946 sind folgende Sendungen : von 11 .45 dis
12 Uhr : Französische Preßeschau . Von 18.45 bis 19
Uhr : Montag , den 4 . 2 . : Charles Tellier , der Er¬
finder des modernen Kühlverfahrens . Dienstag ,
den 5. 2 . : Die Doktrin der Zusammenarbeit zwischen
Weißen und Schwarzen in den französischen Kolo¬
nien . Mittwoch , den 6 . 2. : Die neue französische
Pädagogik . Donnerstag , den 7. 2 . : Elsa Trio¬
let . Freitag , den 8. 2 . : Die französische Handels¬
marine . Samstag , den 9 . 2 . : Politische Wochen¬
schau. Sonntag , den 1». 2 . : Heimabend .
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erschießen , die Frauen in Konzentrattonslager brin¬
ge und die Kinder nach Deutschland verschleppen,
R h Kriegsende gelang es , einige der Kinder mie¬
de >ufinden , Außer Daluege werden auch die .SS -
Ofsiziere vor tschechischen Gerichten erscheinen , wel¬
che die Erschießung tschechischer Studenten aus dem
Prager Flugplatz im Jahr« 1939 durchführen
ließen ,

*
Minsk , Das Todesurteil gegen drei deutsche

Generale , das am 29, Januar von einem Militär -
gerichtshof in Minsk gefällt worden war , wurde
am 30, Januar durch Erhängen vollstreikt,

Kiew , Das Todesurteil ' gegen zwölf Deutsche ,
darunter drei Generale , wurde in einer der Haupt¬
straßen Kiews öffentlich vollstreckt , — Im Kriegs -
nerbrecherprozeß in Welikije Luki wurden
acht Todesurteile , eine Gefängnisstrafe zu 20 Jah¬
ren und zwei zu 15 Jahren ausgesprochen.

Der ?r»rell von korlcuin
Am 1 , Februar hat in Ludwigsberg der Prozeß

von Borkum begonnen . Dieser Prozeß wird als
einer der wichtigsten Kriegsoerbrecherprozesse be¬
trachtet; zum ersten Male werden Zivilisten und
Militärpersonen zusammen vor einem Gericht er¬
scheinen , weil sie die „Goebbelsbehandlung " ameri¬
kanischen Fliegern gegenüber zur Anwendung ge¬
bracht haben.

Die „Goebbelsbehnndlung " war ein nicht veröf¬
fentlichter, aber durch Sprechpropaganda verbrei¬
teter Befehl, , ein von der Gestapo und der SS ,
ausgegcbenes Schlagwort , das besagt, daß dis alli¬
ierten Flugzeugbesatzungen , die mit Fallschirmen
hatten äbspringen oder die Notlandungen hatten
vornehmen müssen , umzubringen seien.

Im Borkumer Prozeß sind 18 Angeklagte , unter
denen sich der Bürgermeister der Stadt Borkum
befindet, beschuldigt , sich an der Hinrichtung von
sieben amerikanischen Fliegern beteiligt zu haben,
die sich als Kriegsgefangene ergeben hatten,

Oie Flen ^clienveclite
Der verfassunggebende Ausschuß der französischen

Nationalversammlung ist dabei, eine „Erklä¬
rung der Menschenrechte " auszuarbeiten ,
in deren Anerkennung und Sicherung das Wesen
der Demokratie bestehe und die durch keinerlei Ge¬
setz geschmälert werden dürfen.

Sie bestimmt, daß alle Männer und alle Frauen
vor dem Gesetz frei und gleich sind , Folgende Rechte
und Freiheiten dürfen durch keinerlei Sondergesetz
beschränkt werden : die Freizügigkeit , die Unverletz¬
lichkeit des Heims , das Recht auf persönliche Si¬
cherheit , Gedanken- und Redefreiheit , Vereins - und
Versammlungsfreiheit , Zulassung zu allen Berufen
und Aemtern , das Einspruchsrecht, freie Gerichts¬
barkeit, Sicherung des Briefgeheimnisses , Niemand
darf vor Gericht gestellt oder verhaftet werden ,
außer in gesetzlichem Verfahren , niemand darf län¬
ger als 48 Stunden in Haft gehalten werden , ohne
dem Richter vorgestellt zu werden . Moralische Ein¬
wirkungen oder körperliche Mißhandlungen zum
Zwecke der Erpressung von Aussagen sind ver¬
boten, Niemand darf wegen seiner Abstammung ,
seiner Ansichten oder seiner Ueberzeugung verfolgt
werden . Jeder hat das Recht , seine Meinung in
Wort oder Schrift auszudrücken.

Auch die ONU, -Konferenz in London beabsichtigt
für alle Völker der Erde die Menschenrechte neu
ksstzulegen. Es darf daran erinnert werden , daß
schon einmal , im August 1789 , in Paris die Men¬
schenrechte verkündet worden sind und von dort
aus ihren Siegeszug durch Europa angetreten
haben.

Als Nachfolger von Fell ? Gouin ist Vincent A u -
rtol mit großer Mehrheit zum Präsidenten der
französischen Nationalversammlung gewählt
worden .

Der französische Ministerrat hat dem republikani¬
schen spanischen Ministerpräsidenten Girat den
Aufenthalt in Frankreich genehmigt .

Die O , N . U , beziffert ihr Budget für 1940 auf 3
Milliarden Francs , «

Die Schweizer Wochenschrift „ Der Weg" berechnet
die Menschenverluste im zweiten Welt¬
krieg auf das Zehnfache der Verluste im ersten : ge¬
fallen 14,5 Millionen , durch Luftangriffe getötet 3
Millionen , ermordet lll,5 Millionen , zusammen 31
Millionen , Dazu kommen 29,5 Millionen Kriegsver¬
letzte , 21,5 Millionen Obdachlose und 15 Millionen
Heimailose,

Aon«
Kote« kreu « aukzetöst

Da» Amtsblatt de » französischen Oberkommandos
in Deutschland veröffentlicht folgende Verordnung :

Artikel 1 , Da» Deutsch « Rot « Kreuz in der Zone
Braoseüas ct 'OaauvcliiOv wird aufgelöst. Alle mit
dem Deutschen Roten Kreuz zusammenhängenden Or¬
ganisationen haben unverzüglich jegliche Tätigkeit
einzustellen,

Artikel 2, Sofort nach der Veröffentlichung die¬
ser Verordnung wird das gesamte Vermögen der Or¬
ganisation des Deutschen Roten Kreuzes in der Zone
k'rciirc -ciiss ct 'Ocwupcttioir unter Zwangsverwaltung
gestellt: gleichzeitig werden ihr « Konten abgcschlos -
sen und gesperrt,

Artikel 3 , Bis zur evtl . Neubildung eines Deut¬
schen Roten Kreuzes kann die Verwaltung des bis¬
herigen Vermögens desnunmehr aufgelösten Deutschen
Roten Kreuzes zeitweilig anderen Organisationen
ähnlicher Betätigung zugewiesen werden .

Diese Organisationen dürfen keinesfalls eine Ver¬
äußerung der ihnen zur Verwaltung anvertrauten un¬
beweglichen Güter vornehmen,

Artikel 4 , Vom Inkrafttreten dieser Verordnung
an darf niemand mehr sich die Zugehörigkeit zum
Deutschen Roten Kreuz zunutze machen oder irgend¬
welche Abzeichen , Pass,erscheine oder Briefbogen mit
offiziellem Deutschen -Roten -Kreuz-Kops verwenden .

Jede Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen
wird gemäß den geltenden Gesetzen strafrechtlich ver¬
folgt ,

Artikel 5 , Der Administrateur OönSrcil Kdiolnt
pour Is Qouvsrirsmsirt bckilitcnrs cts Icr 2ons
? rciirc-ciiss d '0 - cmpatic .n wird mit der Durchfüh¬

rung dieser Verordnung beauftragt , di« t« Amts¬
blatt de » Französischen Oberkommando, in Deutsch¬
land zu veröffentlichen ist.

Osr OoinmandciLl
»n Obst ktcmacit» sv Kllsmagvs
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lugendverbände in der kianröuiselien Aon«
Im französisch besetzten Teil Württembergs werden

die Jugendverbände in Kurze ihre Tätigkeit wieder
aufnehmen . Als Organisationen werden das Evan¬
gelisch- Jugendwerk , der Christliche Verein junger
Männer di« Katholisch« Echwabenjuaend und der So¬
zialistisch -demokratische Bund Jung -Schwaben geneh¬
migt ,

Lin Dnndesarnt kür Dinsiedlnnß
Das Badische Innenministerium hat ein Landesamt

für Umsiedlung errichtet und ihm alle Ausgaben
übertragen , die mit der Bus - und Einwanderung
von Deutschen im französisch besetzten Baden zusam-
menhängen . Dazu gehören die Rückführung der Um¬
quartierten in ihre Heimatgebiet « und die Aufnahme
der Ostflüchtlinge.

Lleinstvvolinnnßen in Vreiburs
Die Wohnungsbaugenossenschaft „WJBAG, " plant

den Vau von 190 Kleinstwohnungen am Stadtrand
von Freiburg . Das Gelände für das Bauvorhaben ist
von der Stadt aus die Dauer von 35 Jahren zur Ver¬
fügung gestellt. Die Kosten eines Wohnhauses wer¬
den zwischen 2000 und 2500 Mark liegen .

^ U8 6en Äonen
Di« Lodenrekorin

München , Um Raum für Neusiedler zu schaffen ,
plant die bayerische Staatsregierung die Durchfüh¬
rung der Bodenreform , Durch freiwillige Abgabe von
Land von den Großgrundbesitzern, durch Landenteig¬
nung bei den Naziaktivisten , sowie durch Aufteilung
von Land , das Eigentum der früheren Nazireaierung
war , und durch Urbarmachung von Brachland soll der
erforderliche Boden gewonnen werden .

Stuttgart , Ueber die Forderungen der ameri¬
kanischen Militärregierung nach einer Bodenreform
in der amerikanisch besetzten Zone Württembergs und
Badens sprach der Wirtschaftsminister AndrS auf der
ersten Arbeitstagung der vorläufigen Volksvertretung
für Nord -Würliemberg -Baden . Die Wünsche der Mi¬
litärregierung gingen dahin , alle über hundert Hektar
großen Güter aufzuteilen . Hierfür kämen in Baden
594 oder 0,23 Prozent , in Württemberg 182 oder 0,1
Prozent der Güter in Frage , Diese Betriebe hätten
aber für die Ertragssteigerung eine besondere Bedeu¬
tung , Sie erfüllten besondere Ausgaben für die Saat¬
gutversorgung , Tierzucht, Pflanzenzüchtung und die
Erprobung neuer technischer Arbeitsverfahren und
zweckmäßiger Bodenbearbeitung . Eine Bodenreform ,
die keine größeren Erträge im Interesse der Bevölke¬
rung erziele , sei verfehlt .

Die kelierderznnz der Deportierten
Der bayerische Staatskommissar sür di« Beherber¬

gung der Deportierten befindet sich gegenwärtig auf
einer Inspektionsreise durch die drei Bezirke der ame¬
rikanischen Besatzungszone, auf der Suche nach an -
nehmbaren Empfangszentren und einem geeigneten
Uebergangslager zur vorläufigen Unterbringung der
aus allen Gegenden zurückströmenden Deportierten ,

Die Vertreter der amerikanischen Besatzungszone ha¬
ben im provisorischen Lager Freising bei Pasfau über
alle Probleme , die durch den bevorstehenden Massen¬
andrang entstanden sind , diskutiert und beschlossen,
allmonatlich mit den Leitern der Behcrbergungs -
organisation und den Vertretern der Reichscisen-
bahn zur Besprechung zusammenzutrefsen.

kicffter und 8tnst .-i»n>v8 lte »n« dein Volice
In der gesamten sowjetischen Besatzungszone haben

am 1. Februar sechsmonatige Kurse zur Ausbildung
für den Beruf eines Richters oder Staatsanwaltes
begonnen . Vollendung des 25, Lebensjahres , abge¬
schlossene Volksschulbildung und einwandfreie anti¬
faschistisch-demokratisch « Haltung sind Bedingung sür
die Teilnahme ,

Die Trikolore ank der kerliner 8!ep;e-ptä » s«
Als der Kommandant der französischen Streitkräfte

in Berlin kürzlich eine Truppenparade unter der Sie¬
gessäule abzuhalten beschloß , erbat er von dem Ge¬
neral , der die englische Zone befehligt ( diese beginnt
bekanntlich am Brandenburger Tor und erstreckt sich
nach Westens, die Erlaubnis , die englische Fahne , die
auf einem hohen Mast vor der Säule flattert , vor¬
übergehend durch eine französische zu ersetzen . Dem
Begehren wurde sofort stattgegeben.

Aber als der Engländer am anderen Tage zu der
Truppenparade erschien , bemerkte er voller Erstaunen ,
daß die Trikolore nicht auf dem Mast , sondern weit
höher, nämlich oben an der höchsten Spitze der Sie¬
gessäule im Winde wehte, „Wie haben Sie das denn
fertig gebracht?"

, fragte er seinen französischen Kame¬
raden , „ meine Leute haben sich tagelang vergeblich
bemüht , den Union Jack da oben zu hissen , abex es
gelang keinem von ihnen , die Säule zu erklettern, "

„Sehr einfach"
, antwortete der französische Kom¬

mandant , „ Meine Jungsns alarmierten die Berliner
Feuerwehr , die mit der großen Turmleiter anrückte,
und den Rest übernahm dann ein japanischer Akro¬
bat , den wir irgendwo in unserer Zone entdeckten, "

Das englische Oberkommando war über diese Fin¬
digkeit der französischen „Debrouillards " derart be¬
geistert , daß beschlossen wurde , die Trikolore bis zum
Ende der Besatzungszeit an der Spitze der Berliner
Siegessäule zu belasten.

Verlinktet
Vor einiger Zeit ist Helen« Schwärz«! , die für «in«

Million Mark den Oberbürgermeister Koerdeler ans
Messer geliefert hat . verhaftet worden . Nun ist in
Westfalen auch der Oberzahlmeister Schlagwinkel ge¬
faßt worden , der auf die Angabe der Schwärze! hin
seinerzeit Goerdeler festnahm und der Gestapo aus¬
lieferte .

Mord «n 72 Ordenslelilen

Mellt« »tlllt .
Xm Oyllller ^tsx nllckwiltsx ist kisckok vo« Verliv .
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8i1Ier » 8rnder will nmxelnnsl worden
Der Halbbruder Hitlers , Alois Hitler der

mit seiner Frau in einem kleinen Hamburger Hotel-
zimmer wohnt , ist von einem Vertreter der Agentur
„France -Presse" interviewt worden und hat erzählt ,
daß Adolf Hitler und er selbst «inen gemeinsamen
Vater , nicht aber die gleiche Mutter batten .

Nach Alois Mutters Tod hat der Vater sich wieder
verheiratet und zwar nach Einholung einer Sonder¬
genehmigung mit einer nahen Verwandten , Cr ist der
Ueberzeugung , daß es auf diesen Grund zurückzufüh -
rcn ist , daß sein Halbbruder Adolf nie normal ge¬
wesen sei , Hitler hat auch noch eine HalbschwesterAn¬
gela , die in Oesterreich wohnt , Alois Hitler sagte wei¬
terhin : „ Ich habe bis zum Alter von 7 Jahren mit
meinem Bruder zusammen gelebt . Der zukünftige
„ Führer " verfiel oft in heftige Zornausbriiche und
warf mir dann ohne jeden Grund Steine und Spiel¬
sachen an den Kopf,"

Alois Hitler ging 1W5 nach London , dann nach
Dublin . 1907 war er Portier im „Londoner Hof

" in
Paris , rue Castiglione , 1914 zog er nach Berlin , Aus
Krankheitsgründen wurde er für dienstuntauglich er¬
klärt und eröffnet« in der Reichshauptstadt ein Re¬
staurant , das sehr gute Geschäfte machte . Als Adolf
Hitler an die Macht kam , untersagte er den Partei .
Mitgliedern , ihre Mahlzeiten im Restaurant seines
Bruders einzunehmen,

Alois Hitler fügte Hinz» , daß er niemals der Nazi-
Partei angehört habe und di « englischen Behörden
darum gebeten habe , sich fürderhin Hill « r neitnen
zu dürfen .

Abschließend bemerkte er , daß es sein einzigster
Wunsch sei , seinen Sohn , der als Unteroffizier der

Wehrmacht im Alter von 20 Jahren in Rußland ver¬
schollen ist , wiederzufinden , und im amerikanischen
Bezirk von Berlin wieder «in Restaurant aufzumachen.

Oer kslscdie Trnx»
Viele von uns entsinnen sich noch des 1935 ange¬

laufenen Truxafilmes und der darin gezeigten artisti¬
schen Spitzenleistung , Dann aber hörte man lang «
nichts mehr von Truxa ,

Da zog nun kürzlich der „aus Oesterreich heimge¬
kehrte Truxa " nach Lindau zu . Die Anwesenheit eines
so bekannten Mannes wirkte sinnverwirrend und be¬
zaubernd zugleich . Allgemein war man überglücklich ,
ihn aus nächster Nähe genießen zu können und ge¬
legentlich einige huldvolle Worte zu hören , Entgegen¬
kommen zeigte auch die Lindauer Polizei , Sie erteilte
recht bald eine Aufenthaltserlaubnis und stellte auch
dem „Künstler " eine Legitimation aus , in der sein
Artistenname enthalten war ,

Truxa mangelte es bei seiner Ankunft an Garde¬
robe, Es fanden sich jedoch bald gutherzige Menschen ,
die das Entbehrlichste ihrer letzten guten Stücke an
ihn fortgaben . Inzwischen waren nun auch die blauen
Visitenkarten mit dem Aufdruck „Ttuxa , Artist " fer¬
tig geworden . In reicher Anzahl glitten sie aus der
Hand des nunmehr aut gekleideten Manne , in dis
Handtaschen anhimmclnder Backfische, ernsthafter East -
spieldirektoren und kreditfähiger Personen . „Truxa "
wurden dabei sogar für eine Südamerika -Tournee ver¬
pflichtet ( !s . Es fand sich schließlich auch ein entzücken¬
des junges Mädchen, das sich in „Truxa " verliebte .
Er erhob es zu seiner Braut ,

Plötzlich erfuhr man , daß der echte „Truxa " längst
tot sei . Von Stund an sah man den falschen nicht mehr.

bestimmt , auch wenn sie zunächst den zeitüblichen
wissenschaftlichen Anschauungen zuwiderläuft. Wo¬
rauf es uns einzig und allein ankommt und w o.
für diese Leute bezahlt werden, sind ge¬
schichtliche Vorstellungen, die unserem Volk den
notwendigen Nationalstalz stärken,, , Vorgeschichte
ist die Lehre von der überragenden Bedeutung der
Deutschen in der Vorzeit, "

Im Frühjahr 19 .39 war der Einfluß der SS - Füh«
rung , z , B , über die Kultministerien , in die sie
eingedrungen mar, auch auf die Hochschulen schon
sehr spürbar. Ein langsames Abwürgen wäre ge¬
kommen mit Ausrottung der letzten Reste freier
Wissenschaft , wenn der Krieg nicht die Auseinan¬
dersetzung hinausgeschaben hätte.

Der Aufsatz erläutert seine allgemeinen Aus¬
führungen insbesondere an dem Fall der Urge¬
schichte f o r s ch u n a , wo der „Reichsbund für
oeutsche Vorgeschichte

" unter Prof , Dr , Rei¬
ne r th in Berlin die Parteilehre vertrat und ge¬

rn die unvoreingenommenen Fachleute einen hef-
gen Kampf führte. Diesen Kampf spürten wir ja

auch in Württemberg , wo der führende Altertums ,
forscher Pros, Dr , Koeßler , eine Autorität in seinem
Fach weit über Deutschland hinaus , aus seinen
Aemtern als Leiter der Stuttgarter Altertümer¬
sammlung und des Landesamtes für Denkmals -
pflege verdrängt wurde und wo der offene Kampf
gegen die Pfahlbautheorie Dr , Reinerths Aufsehen
erregt hat. Aber auch auf anderen Gebieten , auch
von der Universität wären Belege für die Ausfüh¬
rungen des einstigen Straßburger Hochschullehrers
aus Württemberg leicht zu erbringen . tt .Vk .

»
Am 29, Januar hat in der Berliner Staatsoper die

Eröffnungsfeier der Berliner Universität stattgesun¬
den , Im Rahmen dieser Feierlichkeit wurde der neue
Rektor Prof . Dr . I , Stroux in sein Amt eingesührt .

Die Universität von Frankfurt ist am 1, Fe¬
bruar wieder eröffnet worden . Ungefähr 3000 Studen¬
ten ist nach einer Kontrolle durch die deutschen und
amerikanischen Behörden die Genehmigung zur Imma¬
trikulation erteilt worden.

Die Technische Hochschule in S t u t i g o r t wird am
11 , Februar unter dem Rektorat von Professor Dr ,
Grammel ihren Lehrbetrieb wieder aufnehmen.

Herbert Lnlenberx 7« Satire ult
Am 25, Januar hat Herbert Eulenberg seinen 70,

Geburtstag gefeiert . Er kam zur Welt in Mülheim
am Rhein , das heute zu Köln gehört . Dort waren
seine Vorfahren seit Jahrhunderten ansässig . Seine
ersten dramatischen Werke waren „Münchhausen" und
„.Leidenschaft" ; es folgten „Ritter Blaubart "

, „Alles
um Geld"

, und der „Natürliche Vater " . Von seinen
Prosawerken erwähnen wir die .Schattenbilder " und
seine Ramane „Aus halbem Wege"

, „Wir Zugvögel ",
„ Katinka die Fliege " und „Mensch und Meteor " . Eu¬
lenberg war zeit seines Lebens Demokrat und Frie¬
densfreund , wodurch er sich den Groll der Nazis zu¬
gezogen hatte . Er wurde deshalb vollkommen kaltge¬
stellt, und erst heute ist auch für sein künstlerisches
Schassen der Weg wieder frei .

krokennor Ondlcen xe «torben
Professor Dr , Hermann Oncken , der große deutsche

Historiker und Biograph , ist im 77 , Lebensjahr in
Güttingen gestorben. Wegen seiner liberalen Anschau¬
ungen hatten ihn die Nazis gezwungen, seine Lehr¬
tätigkeit an der Berliner Universität aufzugeben. Er
lehrt « zu Anfang des Jahrbnnderts auch an der Thi -
kagoer Universität , Als sein berühmtester Werk wirb
seine 1904 erschienene Biographie Ferdinand Lassalles
angesehen,

kün Lrietder erhält den 8t »Iin - Lreiü
Die Sowjetrcgierung hat den Stalin -Preis sür M e-

dizin in Höhe von 200 000 Rubel zum erstenmal ei¬
nem Priester der orthodoxen Kirche verliehen . Der
Preisträger ist der Erzbischof von Tambow , in der
wissenschaftlichen Welt als Professor Felizewitsch
Voing -Jasenteky bekannt . Er arbeitet an der Erfor¬
schung und Entwicklung einer neuen Technik auf dem
Gebiet der Geschwür - Chirurgie ,

Din das Tszeductt ßln .-molini»
Wie die Zeitung „ Independente " berichtet, ist in

der Schweiz ein Kampf , um das Tagebuch Mussolinis
entbrannt . Mehrere Personen , welche befürchten, durch
die Aufzeichnungen dieser Tagebuchs kompromittiert
zu werden , sollen versuchen , es sich anzueianen . Außer¬
dem sollen sich zwei amerikanische Verlegergruppen
um diese« wertvolle Dokument bemühen.

Kainer ^Vnnderlictt »rbeitel wieder
Der Raine r -W » nderli ch -B erlag , Tübin¬

gen , ist van der Militärregierung ermächtigtworden,
seine Buchprodukttonwieder aufzunehmen, Trotz den
derzeitigen Schwierigkeiten wird er in der Lage
sein, aus Ostern den Wettbewerb um den Leser mit
neuen Veröffentlichungen zu beginnen. Die leiten-
den Gesichtspunkte seiner Produktion sind vorwie¬
gend geisteswissenschaftlicher Art . Alte bewährte
und neue Autoren sind gewonnen, und ein in sich
geschlossener Zyklus von Veröffentlichungen soll,
dem Geiste der Universitätsstadt huldigend , der Be¬
sinnung und der Bewährung dienen .

Von Theodor Heuß erscheinen zwei Bände sei-
ner großen Robert - Bosch- Biographie , die im Auf -
trag dieses vor wenigen Jahren verstorbenen be¬
deutendsten Industriellen Württembergs und mit
Verwertung des reichen Archivs der Boschwerke ge¬
schrieben wurde . Die Biographie Friedrich Nau¬
manns von Theodor Heuß wird in verkürzter Form
einem größeren Kreis von Lesern wieder zugäng¬
lich gemacht. Bon Staatsrat Karl Schmid wird
„ Das Römische Tagebuch" erscheinen , das in dich¬
terischer Sprache eine gültige Einführung in ila -
lische Kunst und Landschaft enthalten wird , Ro¬
mano Guardini ist eine berühmte Persönlich¬
keit , Es ist ein großes Glück sür einen Tübinger
Verlag , ihn als Autor erworben zu haben In
einer Reihe von kleinen, aber sehr gehaltvollen
Büchlein werden Guardinis Titel voranstehen :
Das Visionäre in Dantes Dichtung, Hölderlin und
die Landschaft und die Waage des Daseins , In
derselben Reihe koinmen: eine Darstellung des sun -
aen Schiller von Ernst Müller , eine besinnliche
Schrift „Nach der Katastrophe" von Wilhelm
Hoffmann und ein Aufruf an die Jugend von
Heinrich Hassinger heraus .

Mit den „Erlebnissen eines Sozialdemokraten "
wird der bekannte Politiker Erich Roßmann
einen Bericht seine? eigenen Schicksal ? und des
Kompses seiner Partei wider die faschistisch« Ty¬
rannis darbietem Die Vortroge , die Hetmuth
Thi « lick » in Deutschland« schwerster Zeit in den

Kirchen unsere» Landes unter größter Anteilnahme
gehalten hat, werden unter dem Titel „Der Glaube
der Christenheit" in einem Buch zusammengefaßt .
Gertlid Bäum er liefert eine lebensvolle Skizze
des Dichters Fritz Usinger, Die echte Heimatdich¬
tung wird mit Josef Cberles „Rottenburger
Haüspostille " eine Bereicherung erfahren .

Geplant ist auch eine gediegene , buchtechnisch be¬
sonders gestaltete Ausgabe der Dramen und Ge¬
dichte von Friedrich Schiller die dem großen
Mangel an Klassikern abhelfen soll .

»
Thomas Manns neuer , im Werden begriffener

Roman ist eine erfundene Biographie eines zeitgenös¬
sischen deutschen Musikers ; er handelt vom Schicksal
der modernen Musik und ihren Beziehungen zu
Deutschland,

Friedrich Wolf wird der erste Autor der deutschen
Nachkriegs-Filmproduktion sein : er arbeitet an einem
Drehbuch sür die im russischen Sektor Berlins neuge-
griindete „ Deutsche Filmgesellschaft" .

Dr , Heinz Ullstein hat in Berlin den Deutschen Ver¬
lag (früherer Ullftein-Berlag ) übernommen . In die¬
sem neuen Verlag erscheint unter Mitarbeit ehemali¬
ger Redakteure und Publizisten der eingestellten
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " die Frauenzeitschrift
„Sie " ,

In Leipzig erhielt der Wilbelm -Goldmann -Perlog
in der russischen Zone die Bcrlagslizenz ,

Der Sec -Vcrlag in Friedrichshofen bringt Lott«
Eckcncrs Bodensee-Bilderbuch in einer neuen drei¬
sprachigen Ausgabe heraus ,

Eugen Dicderichs Verlag in Jena bringt im Früh¬
jahr eine Gesamtausgabe der Briefe von Annette von
Drostc-Hiilshofs und das neue Buch von Richard Benz
„Der Dichter und die Musil " heraus .

Nach seinem ersten großen Erfolge mit „ Antonio
Adoerso" hat Hervey Allen einen zweiten Erfolg mit
seinem neuen Roman „Das Dorf am Rande der Welt "
zu verzeichnen. Die deutsche Ueberfetzung erschien im
Eteinberg -Verlag in Zürich,

In der britischen Zone haben — nach der „Aache¬
ner Zeitung " — jetzt die zwei ersten deutschen Zei¬
tungen , die „ Braunschweiger Zeitung " und die „Lüne¬
burger Landeszeitung "

, und das erste Fachblatt , di«
„Hannoversche land - und forstwirtschaftliche Zeitung " ,
die Lizenzen erhalten . Bisher gab es nur die vo«
Briten heraurgezebenen Zeitungen .
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Bs fehlt an ^ rbeitskrätlen

^ sck 6en Brfabrungen de » Xrb eilsamt » in
Beutlingen . dem auck die Kreise Biil >ingeo ,
blünsiugen , Bbingen und Balingen unterstehen ,
sind auf dem .-Vrbeitsiusrkt weiterhin gewisse
Schwierigkeiten zu üherwinden . Der Bedarf an
Börperlick kräftigen , leistungsfähigen Xlännern ist
nock inuner nickt zu decken . Den vorhandenen
Trakten kehlt es okt rin gutem 8ckuhwerk und Ar¬
beitskleidung .

Die Bahn hat im irkuugskreis des Beutlinger
^ rheitsamtes allein einen Bedarf an 300 .Vrheits -
Braften . Die Deutschen Oelsckieferwerke im Stein -
lacktal fairen Kisker susscklieülick mit Ausländern
gearbeitet , die Hetzt in Wegfall kommen , so ds6
«uck sie einen groben , im Xugenblick nickt zu dek -
senden Bedarf an Xrbeitskräften haben . Bur den
Bau des Blugplstzes in Bsilhngeu » erden 200 Ar¬
beiter benötigt . Bndlick sollen in absehbarer 2eit
die Xulräumungsarbeiten in der Stadt Beutlingen
wieder in Osng kommen ; auck da fehlt es an Xr -
beirskräkten .

Xn alteren Angestellten , bauptsacklick in kaus -
rnänniscken Berufen , Bestellt IHebersngebot . Sie
kommen für Xrbeiten , wie sie eben » ufxefnhrt
wurden . nickt in Brsge . da sie meist über 80 Hsbre
« lt sind , nie sckwere korperlick « Xrbeit geleistet
und den Krieg mit all seinen Xnstreugungen und
Aufregungen hinter sick haben . Das Xrbeitsamt
siebt davon sh , sie einzuweisen , und überlrilZr es
ihnen . sick selbst eine Xrbeit zu sucken . die sie
nock leisten können ; Xugebörige ihrer Xllersklasse
xelien erlsbrungsgemäL nickt müLig .

Bin Problem kür sick selbst stellt die Unterbrin¬
gung der Kriegsversehrten dar . Wob ! ist
das Sckwerbesckädigtengesetz weiter in (Geltung :
da aber die Betriebe nickt voll arbeiten , kann auck
die Binstellung der Kriegsversehrten , gemessen sn
deren gro6en 2sbl , nur ganz bescheiden sein —
gibt es doch im Bereich des einen Arbeitsamts
1000 Amputierte .

Die Bandw ' ! rt » ebaft bst weiter großen
Bedarf an Backkräkten . Bier fiiblt man besonders
empündlick , dsK die Kriegsgefangenen noch nicht
zurück sind . Besser ist es mit den landwirtschaft¬
lichen Hilfskräften , da sich aus Brnäbrungsgrün -
den viele Städter zur Bandarbeit melden , Xber
Schweizer , Bkerdekneckt « und selbständige Arbei¬
ter , dis eine kleinere , beute von einer Brau allein
betreute Landwirtschaft leiten konnten , feblen .

Deberbsupt » erden Baebkräkte aller Xrt ,
besonders im Bau - und Baunebengewerbe , gesucht .
Bier wirkt es »ich aus , daL in den letzten .labr -
»ebnten der Nachwuchs einseitig auf die Industrie ,
seit 12 labren fast vollständig « uk di « Büstung
bingelenkt worden ist . Darunter leidet besonders
das Handwerk , das von insgesamt 30 000 .Arbeits¬
kräften , die der Kreis Beutlingen 1939 batte , 4000
beschäftigt .

Die Dmsebulnng . von der in diesem 2u -
»smmenbang oft gesprochen wird , erweist sich in
der Praxis als nicht so einfach . Die Hungen Ar¬
beiter wollen sich nicht umschulen lassen und wer¬
den darin oft von ibren Betrieben bestärkt , deren

Beitungen die Hoffnung auf stärker « Beschäfti¬
gung und Ausweitung ibrer Tätigkeit nicht suf -
geben und für diesen Ball sich die Hungen lei -
stungsfabigen Kräfte sickern wollen , um nickt
plötzlich auf alte verbrsuckte Beute angewiesen zu
sein . Die alteren Isbrgänx « wieder würden viel¬
leicht von den Betrieben leichter freigegeben , Korn
men aber für eine Umschulung nickt mebr in
krage .

Xusammenksssend Kann gesagt werden , dsK die
2sbl der Arbeitslosen nickt groL ist : sie be -
stebt in der Hauptsache aus Kranken und Invali¬
den . 8ckon gröLer ist die 2 «bl der Xrbeitsucken -
den , der Beute , für die es zwar Arbeit gibt , die
aber in den einmal erlernten Berus zurück möch¬
ten und Hede Ovlegenbeit ergreifen , um es wieder
ru versuchen . Demgegenüber stebt der eingebend
bebandelte Mangel sn fscklick vorgebildeten Ar¬
beitskräften in anderen Berufen .

Ifsüalc
Der T' abo ^ cinbcitt in c/er / rnnrAsr 'scken

In normalen weiten ist der Tabakanbau in B a -
den und in der Bfala eine (Quelle des Beick -
tums , denn vom Desicktspunkt des finanziellen
Brtrags aus ist der -Vnbsu sowobl für den Bsnd -
tvirt « I» auck für den Arbeiter , der den Babsk
/ um Endprodukt weiterversrbeitet . sebr lobnencl .
^ äbrencl der KriegsHabre bielt sick der Bsbakan -
bau lns / um Isbre 1914 / iemlick stabil , wäbrencl
das .labr I9t3 einen «ckweren Binscknitt bedeutet .
In der Bfal / wurde der ^ nban durck die militä¬
rischen Operationen stark beeinträchtigt , und in
Baden wurde der ^ nbsu durck die ^ s/ibeborden
einfach verboten .

Das französische Oberkommrkndo in Deutschland
ist bestrebt , dem Bsbsksnbsu wieder seinen
alten Blatz in den beiden Dsuptsnbaugebieten
/ «kommen ru lassen , natürlich auck in den drei
anderen ? rovin/en . in denen er aber von Heber
nur eine geringe Bolle gespielt bat . Das ^ nbsu -
verbot für das Band Laden von Oauleiter Tag¬
ner w urde rurückgenommen . Die .Anbauflächen «ol¬
len nun denen von 1941 entsprechen , soweit nickt

Kontingent wird nickt festgelegt B « liegt im Inter¬
esse Hecler (Gemeinde , ibren ^ .nbsu im Isbre 19l6
aufs böebste ru entwickeln , denn es
könnte «ein . cla6 der in diesem labr erreichte -Vn -
bsu rum ölaÜstsb genommen wird für die neu
fest/ulegenden Kontingente , und Hede Oemeincle
ist natürlich bestrebt , ein möglichst bobes Kon¬
tingent ru bsben .

Orund dafür ist niebt die Bentsbilität
des ^ nbsus für den Bsndwirt , sondern die B e n -
tabilität für » Ile . Die verarbeiteilde Indu¬
strie muK solange stilliegen , als das ^ usgangspro -
dukt . in diesem Balle die Babakpslsnre , feblt . Die
Bevölkerung war der leidtragend « leil bei dem
^ nbauverbot , und eie leidet beute noch darunter ,
denn dieses Verbot der Claris ist die Bsuptursscke
dafür , daL normal « labskruteiluogen nickt ge -
wsbrt werden können .

Den 1 ' sbakanbsuern werden bestimmt « Vorteile

gewäbrt werden : ibre Zuteilung , brw . ibr « Bau¬
eberkarte w ird der l sbakmenge , di « »iv » n -
bauen , entsprecken . Der Bsndesverbsnd pfälzi¬
scher Babakbauvereine und der Bsndesverband ba -
discker Babskbauvereine w erden zurzeit wieder aus -
gebaut ; sie werden die Bflanzer mit 8a » tgur und
allem , was sie sonst nötig baben , versorgen und
ibnen mit ibrem Bst zur 8eite sieben . In Hecler
Gemeinde wurden der Bürgermeister und der Ba -
bakvorstsnd » ufgerufen , alles dsranzusetzen , um
mit ibrer Beistung im Bsbakanlrsu sn der 8pitzv
zu sieben . Der ^ nbsuplan für 1946 , der im Bin -
vernelcmen mit den kür die Bandwirtsckaft versnt -
wortlicken 8tellen kestgelegt wurde , stellt durckaus
kein ^ lsximum , sondern ein ^linimum des erfor¬
derlichen und gewünschten Anbaues dar . Der Ini¬
tiative Hedes Bklsnzers bleibt es überlassen , »eine
Beistung zu steigern .

Blau kür die Bsnd ^virlsckakt
Der vor kurzem von der ^Birtscksftssbteilung

de » Alliierten Kontrollrates angenommene Blan
kür die landwirtsebaftlicbe Broduk -
tion im labr « 1946 legt u . s . folgende Richtlinien
kur die deutscke Bandwirtsckaft fest :

2 . Binsckräukung des Viehbestände « durck Aus¬
lese zur Anpassung an die Buttermittelbestände .

.3 . Umwandlung von 64 000 Hektar V iesen und
V^-uden in Ackerland , sowie lanclwirtsebsstlicke
Nutzung von 18 bis 20 Brozent des V^slrles . Brei -
gsbe von 100 000 Hektar V^ebrmacktsklugplatzge -
lände , von dem allerdings nickt mebr als 80 Bro -
zent zum ^ nbau geeignet ist .

4 . V egen zu boberr Alters der meisten Zugtiere
wird von den deutschen Bebörden die Brböbung
des Bestandes durck 28 000 Bierde kür notwendig
gebalten .

.4rbeitermsngel bofft man im BrübHsbr durck
Beimkebrer usw . belieben zu können .

»
Die V^ eltweizenernte des .lab res 1918

wird auf 8 .4 ^lilliardeu Bu «l,els ge «ckätzt ( l Busbel
36 Biter ) . Davon entfallen auf die Vereinigten

8t « st ^n von Nordamerika 1,1 Milliarden Busbel ,
auf Kanada 0,3 ^lillisrden .

XmerikanisebesOetreide sürBuro -
p a . Die Bnrra bat bis Dezember 1918 an befreite ,
Nationen Buropas geliefert : 68 000 Bonnen an /Al¬
banien , 22 000 Bonnen an VeiKruKIand . 400 000

an (Griechenland . 100 000 ^Bonnen an Italien . 3 .80000
können an Bolen , 100 000 Bonnen an lugoslswieo
und 44 000 Bonnen sn die Ukraine .

Bxporlinusterschau in l 'übinKen
In l ' übingen wird Bnde Bebrnnr eine Bx -

portmustersebsn eröffnet werden . Bräger
dieser ^ nsstellnng ist die Banclesdirektion der
V irtsckskt in Bübingen . Die Alustersckau soll V irt -
»ckaftsoffizieren der Alliierten sowie Binkäukern
aus anderen 2onen und aus dein Ausland ein Bild
der Beistungskäbigkeit imd der Bieferungsmoglick -
keiten der Indusrtie in der kranzösisck besetzten

^ wr
'
rc /

l^ nt erbaltenes 8kelett tausche gegen (Gänsefett .
Bür gebracickte Oummikragen sucke Buxuskinder -

8ckÖc>es Brillenfutteral gegen krischen Bsnckeraal .
Bausckv ^ ltes 4'estament gegen Deutsches Beicks -

spatent .
Vunderbar « VHibnacktskrippe tausche gegen

^8ckweinerippen .
Bin Verdunkelungsrollo gegen la ^ immerklo .
8uck *kür woll ' nen IInterr ^»ck kleiüigen Ksrnickelbock .
Biu OebiÜ , 8itz garantiert , gegen V^este , warm

swattiert .
Bief ' re 8au «rstoffgebIäse gegen Kiste Harzer Käse «
Out erbaltenes Korsett gegen OpernbausbilleN .
Bür dressierte B) tbonscklange rucke Blutwurst ,

smöglickst lange .
Bckten Ooldküllfederbalter gegen festen Büsten -

shalter .
Dnd „ Des Knaben V^underborn " gegen Blascke

sDoppelkorn .
Bine ausg ^stopkte Oemse gegen Bad mit Bücktritt -

sbrems « .
Boilettentür mit Derz gegen eleganten IVerz .
8ckön gemalter ^kädckenakt gegen Biebigs Bleisck -

sextrskt .
8preckgewsndten Ba ^ agei gegen krisckes Dübnerei .
Vbgelegte liebe Braut tausche gegen Sauerkraut .
Bandwurmkopf in 8piritus gegen Hemd mit Bei8 -

^verrckluk .
Dnd nock vieles sckskB rck ran ,
Klingeln 8ie mick » bitte, , an .

der „ Brcink/urter

/ one V ürtteinbergs und Dobenzollerus vermitteln .
2ur Ausstellung kommt nur eine ausgesuchte ^ us -
wabl der weltbekannten industriellen 8pitzenerzeuz -
nisse der Tone .

^Vicrler
Die Leipziger Blesse wird dieses .labr vom 8 . bi »

12 . ^ lai «tattünclen . 8ie wird von der in der »ow -
Hetrussiscken Besstzungszone seit / nssmmenbruck
des Beicks « uk wirtschaftlichem Oebiet geleisteten
V iederaufbnuarbeit Zeugnis » blegen .

/Vmerikanisebe Koblen . ?^ack einer l^kit -

teilung des Direktors des V îederaüfbsudienstes ,
Srr ^ der . sind im Dezember 1948 im ganzen 1 182000
Tonnen amerikanische Kobls nack Buropa gegan¬
gen . Im lanuar 1916 werden es etwa 1 .8 Millio¬
nen Bonnen sein , im Bebruar nock weiter .

Ausverkauf , ^ n dem Aufkauf überflüssigen
amerikaniscken Deeresgutes beteiligen «ick laut
-Associated BreÜ Dänemark , Lolland , Belgien und
8ckweden . ^ nck Norwegen bat bereit » 23 Blug -
zeu ^ s gekauft .

V^ eltliekerant D5 ^ . Brankreick bst mit
fünf amerikaniscken Oro6ürmen einen Biefernngs -

vertrag abgescklossen . Bs wird von diesen Birmen
36 .800 Oüterwagen bezieben .

Die 2abl der Kraftwagen . Im fran/8 -
»isck besetzten Oebiet Württembergs und Iloben -
zollerns waren Anfang 1946 insgesamt 3883 Ber -
sonenkrsktwsgen und 1981 Lastkraftwagen aug »»
lassen .

Inrt Belnz Vitlib'ngbsus . Belgs Lilb -
bogäaus . geb . Xoapp . Bennep , Beul -
linxen . den 30. Hanusr 19-tö

Lr / kargen

Bmil Scbmid. Kaufmann , im > Iier
von I2 Haiiren in einem Oekange-
venlazsrett sm 2t . 8 . 1944. Anne¬
liese Sdimid . geb . Bboma. mit al¬
len Angehörigen . Bübingev -Bust-
nan . Bentlingen . Ileinestr . 10. —

10. 2. 1140.
^

15 I' Iir in Bustnau
Blise kiekner , geb . ^iöslner . Ober-
reallekrersw itwe . 09 H. , am ZI.

Angehörigen . Itcutüngen , V'Örth-
«rrakle 10
(Christian klelber . ObertandHäger
i. 8 .. nm 2Z. 1. 40 im 75. kebens -

^
akr . Die trnnernclen Binterlilie -

^lbert Bnk im Värz 1945 jn Blends-

Oattin : I.ina Bull. geb . kkekkvi-le ,
mit Kind. Dotlernhausen . Iraner -
gottesdienst : Zonnlng. 10. Lsrz ,
^ 2Bbr in der Kircbe in Brzingen
Karl Oonser . Bsbriksnt . am 15.
10. 45 im ^ lter von 43 Habren in
einem Kriegsgekangenen -Bszarert .
Die Oaltin : (̂ aria Oonser . geb.
Kitzes

mit Kindern und alle
^^

n-

Bugen lXicolai, lsngHäkriger V> rk -
fiihrer . im 70. 1 ebensHabr. Bnzian-
Bnbrikate

^
? h .

^

Dr . phil . Bkeodor kngen Xiibling .
Ouisbesitzer . acv 24. 1. 40 im Xl -
ter von nahezu 90 lehren . Die
trauernden Hinterbliebenen . Bim »
» usteulllingen
Karl Senser . sen . . früherer 8ii ?e-
werlcsbcsilzer . im 83 . Bebensjahr
am 20 . 1. 40 . Di« trauernden Kin¬
der und Unverwandten . Berrenalb

cissokäüssmpisklunysn

BandharmonUcnscllule Orubler . Ile -
cbingen erteilt vod 'ent !. l nterricht
im kreis balingen . .Vnmelcl . !iei .01-
bert Sdineidcr , Oasthok z . Büwvn.
Balingen

landw . Be, .nrfsariike ! lcurzlristig in
besrbr. Bmkrcng liekerb . / .ugmasdü -
nen m . u . o. Vähvorricbtung . Bliigel -
n . / audiepumpen «r. krsatzleile . Ol¬
kred Bominger . lübingen » . Vor
dem Baagtor 3

Vie ^silgliecler d. Ootlcaer Bebensver -
sicberungsbsnlc s . O . . die in der
kranz. besetzten ^one V'urtlemberg ^
Bolienzoll . wobnen . auch Bva^ uierte .
wenden «ich wegen ihrer V eiterver -
»icberung an d . BsupteescbäftLSlelle
n . Bezirlcsverwaltuog 8Vilhelm V al -
ror. lübingen . Oartenstra6e 57

^ us Ihren Ztokken fertige ich av : Be-
rukslcleider jed . ärt . Herren - und
LvsdevbelcI . . Kindermäntel , staub -
n. Begenmävt -' l . ^nnsbmezeit :

"kägl.
- —12 Bür . Dienstag . Donnerstag .
Samstag 13 - 10 Bbr . llosen -Ssder .
Beutlingen . Ominderstr .nOe 01

laknk -Samen — lbidizuchlsaat — mit
-Anleitung zuin 8elb- tanl>su und Ver¬
arbeitung . 2 Orig .-tzeutel

^
zu V1!c. 1.—-

f' imeva Vnrsand (14t 8, „ ttgart -V» ihin-
hing '-n . ? oskk. 89 . Wiederverkaukar al -
lararta gesucht

Olaserwerlcslntt neu eröffnet Bübingen .
Vilbelmstralie 8 (Bokt

DenlsckeBeamten k̂ran Ken Versicherung
(kurz ..Debeka " gen . l vers . nach nie
vor geg . kranlclieitskosteo . Hohe
Beistungen . nredr. Lerträgs . Xuklclä -
rungssdir . u . /Oufnshmeantragskorm.
erh . Sie kosten !, durch d. bezirks -
verwaltung Ltnttgart der . .Debeka " .
Sluttgart -VV. . BotekühlstraÖe 29

StsUsnanyskots
LsvorauFt krioysversebrt « l

kort gesucht . 8 . 's . 3258 -
Russischer Dolmetscher gesucht. 8 . B .

3240
Bilfsdolmelschersinl kür kranz. 8ein -

«d
^
riNen ge», krkorderl. : Oute kranz .

men evtl . Binlage mögl . 3 . 'B 2815
Bachkaukmnnn k. d. vuchdrnckgswsrbe

gesucht. Durchschreibeknchktihrnng. bi-

spondenz . 8 . 1 . 5255
kuchbinder kür Bartie - n . Sortimsnts -

arbeiten zum sofortigen Bintritt
^

e -

rei , Bübingen . Okristopdstrsste 32
Tuch « z . »ok. Bi'ntr . tüdit . W^eiOgerber.

der selbst , arb. kann , kür ^ ost
^

nun

/Olle , deutsche 8«<hversithernngs -Oe-
sellschskt (alle Zpsrten ) beabsichtigt
ihre Vertretung Bübingen neu zu

kreis , bewerben sich 3 . B. 2802

Derendingen
2,iverl . Knecht, in allen landw . Arbeit ,

erfahren , gesucht. Hunger , VV'eiHieim.

unter 3 . B . 3247

3
^ ^ 5220

^ ^ ^ '^ Bkhtbld .

Ninkes Servierkräulein . 5 . B . 2817
/Oelteres Bbepaar m . Bamilie s . zur

Vsithilke krau od . tüeht . Vladdien
(dar auch kochen u . nahen lernen

gen , Wilhelmrtrakk« 109. 7

^säddken k. Baus - n . Bandwirtsch . ges .
Zchmid. Oarlenksu . tzättingen . Kr .
Xkünsingen

kbr ! ., II. Mädchen kür den Haushalt
ges . Bmil Wurster , mech . klei <ler-
kabrik. V7etz >ngen

Bausgehilkin kür «ok. od . später ge¬
sucht. Bübingen , keutlinger 8tr. 10

Burbt. kkansgehNkin k. Baushalt n. (Kar¬
ten p . sofort narb Stuttgart gesucht,
kauuv « Waller . Stuttgart - Vaihingen ,
katrenkadistrall « 74

Persekte zaknärztl . Belkerin kür Bü¬
bingen sokort gesucht. 8. B. 3102

Tuverl. Bausgekilkin 2 Stunden vorm.

^nverl . tücht. lBädchen, 18— 30 H. alt .

lekon 545 .

Dauerstellx . in
^ pkl . Bausb . b . gt .

B . Kurtz. Korntal d . Stuttgart , k̂ eu-
haldeustrstl « 42.

Biibingen , Böhrbergstraste 4
Die IIniv .- /0ngenkNnik Bübingen sucht

kür «okort llansgebilkinnen

^
esudit . Beigwarenksbrik Kurkbsrdt .

Lehrmädchen Volontärin z . Ausbil¬
dung im Olusikalienhandel ges . In

Hausgehilfin , im Kochen n . Haushalt
selbst , n . erfahren , kür altere Dame
gesucht . S . B . 2805 "

Bsnshalterin in gt. klein . Haushalt in
Dauervertrauensstellg . ges . 8 . B . 2859

halt» gesucht. 8 . B . 2850

2890
6 O p

tüdit . weibl . >1ithilke k. Haushalt ,
^ lleivst . Bewerb , üb. 45 H.. weldi «
mehr Wert ank angen . Beim legt als
auf hoh . Lohn, erwünscht . 8 . B . 2822

gosudit . 8 . B. 2820
Oesncht kür »ok. Balbtagsbilke (Brau

od . Olädchen ) zu glt . Bhepaar . die
Koch - u . Hausarbeiten selbst . Uber -
nebmen Kaan . S . B. 2827

Such « ebrl ., fleiü . Blödel, das kochen

u. Bamilienansrhl . pildanx . 3 . B . 2233
Hüug . . LeiKiges öladdren , das melken

kann , in Ilausb . 13 per «.) mit Klein,
l andw . in kl . I .andgem . ges . er¬
frag . bei p . Wild . Xenenbürg (Würt-
temb .) . Schlöülesslraüe 2

zu bald . Bintr. ge«. Oastbok u . Kur-
pens . . .Binde "

. 3 <hömberg . Kr . Oalw
Kink. Hg. Mädchen zu baldm . Bistritt k.

Haus u . (Karten . 3 schulpkl . Kinder ,
bei Bamilienanrchl . ges . L7. B . 5trob ,
Schlosserei , tzsckvaog . Postfach 13

Bbrl . , tndrt. hlädchen ges . in KI. Haus¬
halt nsd » Bübingen ank 1. >!ärz.
Onter bobn u . gt. Vebavdl . 8 . B . 3241

Mehrere Bansgebilkinnen kür Versor-
gungskrankenkaus — ehemsl . Xeues
Standortlazar . — gesudit . Breie B'n-
terkunft u . Verpflegung , « ngemess .
barentsdiädignng . Vor «tellg . in der
Verwsltungsdirektion . Bübingen .Kep-
lerstrsHe 2

Pulzkrav k. küro Bübingen . Bakeng. 8,
L. Stock gesnckt. > rbsit «zeit n . Bob»
nach Vereinbarung

von 10—17 B'hr

Stsllsnyssuvks

verwalier od . b . Beliord« als Ver¬
tretung im ^ ullendieust . 8 . B . 2738

Bapeziermeister . 35 I . , led .» ^
erk . in

evtl , auch 6esch . z. packt. 8^B . 2804
Hunger .07aler» 1774 H-. sucht 8tekkung .

8 . B . 2803

gelegenheil erwünscht . B . 2824

ten gewöhnt . 8 . B . 288,5
8udce bebrslelle in 8or1imen1s-buch-

handlung bei bald . B.intr . Vollabitur ,
Kenntn . in Branr. u . Bngl . Xidit pg.
8. B . 2880

lOHäbr. Innge ». Behrstello als koch .
8 . B . 2703

sudd
^

5 . B .
"

2842

sudit Anstellung ab 15. 4. 40. 8. B .
!!874

passende Stellung . 8. B. 2774
Arzthelferin , 22H. . /Ousbildg. Dr . Xitsdi ,

Bad llarzbnrx . m . kenntn . in allen

Bing. 8 . B . 2742
' ^ ^ '

Xl« Sprechslnndenbilke s. DPK .-Schw.
b . Xrrt yd. 7.aknar »t 8tellnng . Oute
Zeugnis»« vorhanden . 8. B . 2741

kkm. prakt . XrzthUke, 22 B . »udit n«n .
> rbeitskeld

^
Babe

^ H. prakt . Bätix -

renzem

pNeg^ er
^
wünsdit . B^ 2722

Hung« Kindergärtnerin mödite gerne
wieder zu Kindern , wo Ündet sie

tigung . 8 . B . 2772
Oebild . kiodergartnerein pass . Wir¬

kungskreis , am liebsten be! kamilie a .
Landgut . (Vertrauensposten .) 8 . B . 285?

77mg . kür lOHäbr. aukgev . und solid««
Lancken rn. gt . 8ckulbi!duvg n . rasck.
Xulkassuogsgabe z . mögl . bald . An¬
tritt geruckt. 8 . B 2801

LekensmBlelverkLakerin . 23 H. . «. vs -
»ckLktigung, auck anderer Xrt. Hetzt
od. später , keutlingen od. nähere
Umgebung . 8. B. 2779

Verkäuferin , 22 H-. «udit Stelle m . Un¬
terkunft u. Kost, kann im Baushalt
mitbelken . 8 . B. 2878

17Häbrig . Lade ! ruckt 8telle als An¬
fängerin in Botolahor , evtl , auck als
Verkäuferin der Bebensmitt «!- od« r
B «xtilbranck «. 8. B . 272t

srzt als Spredistnaclenhilke bzw .
^ahntedinikerin . mögl . kreis Keut-
lingen . 8 . B . 2780

in kl . Baushalt . 3 . B . 2748
35Häbr. geb . OstpreuKin sudit Wir-

kungskr . in krsuenl . Outs- od . 7.an .j-
bauslislt . ^ ngeb . an B . knoblaudc .
Hottenbürg a .

Lädel mit gt. Sckulbildg . (8teno und
^kasckinensdir.) . 5 H. liaus - und land -

I

» nk s . 1

Hung Lädcken <24 B , mit Kind) ,

Baushalt . 8 . B . 208t

Pens . od . dergl . 8 . B . 2052
8vck« k. m. 18H8hr. Bocktsr Stelle >m

Baushalt , wo rugl . das blähen erl .
werden kann . Ist in allen Bausarbsi -

, ten gut bewandert . 3 . B . 2048

pälivgen . 8 . B . 2834

Visrinorkt

^lilckkuh Oottlob Baug . O t̂dorf/bs -
lingen . Belsenstrakle 289

Baciscke schönes, ea . 2.70 Atr . «dcwe-
res . zur / udit geeignete « Sckwein

egen schlacktroikes. Buber , keben -
ausen über Bübingen

»an
^ ^a

^
kattenlanger , zu verkaufen ,

gesucht . 8 . B .
^

2820

Vsranstrrltunysn
Lusenm -Licktsplele Bübingen . Bel . 2373 .

Spielplan bis 14. pebr . 1940: Der

rika pökk . Wolkgang s.nksckv . Wal-

14
^
15.

0
Littwock .

"
ö.

Donnerstag , 7. 2. . 14. 15 n . 10.30 Bbr .
Breitag . 8. 2. . 14.15, 8ams1ag, 9. 2. .
14.15. 10.30. 19.00 u . 21 .15 Illir . 5onn-
tag . 10. 2. . 14.15. 10.30 . 19.00 u. 21 . 13
Llbr . Lontag . 11. 2. . 10.30, 19.00 und
21 .15 Tlbr . Dienstag , 12. 2. . nur 15.00
Bbr . Littvock . 13. 2.. 14.13, 10.30
und 19.00 Bär . Donnerstag , 14. 2. .
10.30, 19.00 und 21.15 Bür

19.30 Bbr Llete B . kr. ^erk . : 7unn

tag 9—13 Bbr Lnsenm (Bheaterk . ) .
Bing . Orab«n»tr . kb »vdkas «e Hew.
«In« Ltnnd« vor H»«Ltvrb«^t»a

8tädt . kammerordiesler Bübingen . Bet¬
tung : Bubert Ileickert. Oesckäktsf.r
Xe.c-karkalde 2 <> nruf 3193). 5. Kon¬
zert <2. ^ bonnemontskonzert ) Don¬
nerstag . 7 . Bebr . 46. 19.30 Bbr nn
Sckillerssal Luseum . Hob. Cbr. backi

ü . Sinfonie p -dur^ k .V. 319. Zolistini

4.50 . 3 u . 2 Lark im Vorverk . Osi-
ander s^ nruf 2090). Tlestl . Stielen k.

Il̂ erken v. Holi. 8el>. 8adi lneue 7er-

^ flril , Hew. 11 l 'lir Fckillersaal Lu -

Svmphonie -konzert im Sdiillersaal de»

Keg. 19.30 Bbr . .̂ nton Dvorak , Svm-

Pathelipue . Örckester cl. Slaatsthea -
lers Stuttgart . Dirigent : IVilki bkeef .
Karten im Preise von ll >1. 4.—. 5.—,

».pariser Allerlei " . Littwock . 0. 2 . um
19 u . 21 7'br u . Donnerstag . 21 Bbr
im Sckillersaal des Luseumx pariser

belmstraOe 8
Leister der Olasbarf «. tzruno Bosfman »

briiigi Lontag . 1h. 2. um ^ 'lO B' hr

5 ^sark bei lleder , 's übingen , Wil-
helmstralle 8

4. Veranstaltung der Tübinger 8t»den-

führende Worte : Barald Oeuznier .
I' intritlskarten 7lL . 1.50 , Studenten
7lL . 0 .50 zur Deckung der I nkoste»

'
2 . 4t̂ 19.30. Lieie ^ 80^^ ^ ^ Vor¬
stellung . fr . Verk. . krstaufsübrung :
..kleine Sdiwester und ick " . Lusikal .
I .ustspiel v. llalph penatzk )' m . Brik»
von Bbellmann

kammer -lucktspielekentlingen . . .Kram¬
bambuli " nur nock bis Donnerstag .
Hgdl. zugelass . Anfangszeit . : Diens¬
tag u. 5littw . 5 u. 7.15. Donnerstag
4 u . 0 Bbr . Littwock 2.30 und
Donnerstag 2 Bbr in Sondervorstel¬
lungen . .Der kamok ums Lsttsrborn "
mit I .ouis Brenker . Binbeitsprei »
7757. —.80 . Hugencl zuxelassen

icireklieks Uaek ^ Ieiitsn

Die Obristengemeinsckakt (Keweguvx t.
religiöse krneuerun

^ ) , pentlingen —

Lensdienweiheliancllg . wird gekeiertr
Sonntags 10 7 br . Die Sonntasliand»
lung 7 Kinder : Sonntags 11. 15 7' Iir.
Littwodi , 0. Bebr . , 19.30 7' lir : 0 »-

pfarrer in der Ohristengemeinsckakl,
pentlingen . 8il.ck« rstr. 12. 8pr« ck»t»» >
d«» : 8»m »tag« IS—20 Dbr

b
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